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Morgen⸗Ausgabe. 


erate koſten für die Petitzeile 


1881. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Stettin, 17. Auguſt. Als „authentiſch⸗“ wird 
berichtet: Bei den vorgeſtern und geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenrottungen mußten die Volks⸗ 
haufen durch die Polizeibeamten zum Theil mit 
der blanken Waffe auseinander getrieben werden, 
da der Verkehr vollſtändig geſtört war und 
durch Geſchrei und Pfeifen Unruhe verurſacht 
wurde. Aus den Volkshaufen wurde auf 
die Polizeibeamten mit Flaſchen und Steinen 
geworfen. Die ſtädtiſche Feuerwehr unter⸗ 
ſtützte anerkennenswerther Weiſe die Polizei⸗ 
behörde, auch wurde die hergeſtellte Ruhe durch 
Militärpatronillen geſichert. Zerſtörungen von 
Eigenthum kamen nicht vor. Der Unruhe ging 
das Gerücht voraus, daß das Eigentgum jüdiſcher 
Eingeſeſſenen demolirt werden würde. Vorgeſtern 
wurden 19, geſtern 29 Perſonen feſtgenommen. 


— 


Aus dem Jahresbericht des Fabrik⸗Juſpectors für 
Oſt⸗ und söehpuenfen. 


Bekanntlich erftatten die Fabrik- Inſpectoren der 
einzelnen Provinzen alljährlich dem Reſſortminiſter 
einen ausführlichen Bericht über ihre Thätigkeit und 
ihre Wahrnehmungen und es werden die Reſultate 
dieſer Berichterſtattung zu einem größeren Werke 
zuſammengefaßt, deſſen Herausgabe ſeitens des 
Miniſteriums erfolgt. 

„Wir ſind nun in der Lage, aus dem vor einiger 
Zeit von Hrn. Gewerberath Sack erſtatteten Jahres⸗ 
bericht pro 1880 über ſeine Thätigkeit in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen einiges Nähere mittheilen zu können, 
wenngleich das angeführte Werk für dieſen Zeitraum 
noch nicht erſchienen iſt. Hr. Sack hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſich 111 Tage auf Reiſen befunden 
und in dieſer Zeit 353 gewerbliche Anlagen, excl. 
der Fabriken in Königsberg, inſpicirt. Er blieb 
dabei mit den Behörden in ſtetem Verkehr und gab 
in zahlreichen Fällen, ſo 11 Mal vor Gericht, als 
Sachverſländiger fein Gutachten ab. In verſchiedenen 
Fällen, in denen Arbeiter in gewerblichen Anlagen 

u Schaden gekommen waren, die als Ortsarme den 
Gemein fielen, wurde ſeitens der Ge⸗ 


rund des Haftpflichtgeſetzes in 


ey iſt in den Mahlmühlen und Schneidemühlen 


Die Maſchinenfabriken, vornehmlich die 
— . —. . —— 
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Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung.) 

Unter denjenigen, die Chriſtiane Murdoch jetzt 
näher kennen lernte, war auch Jenny Briarley. 
Zuerſt wurde fie auf der Straße auf fie aufmerſam 
und bald darauf begegnete ſie ihr wieder und nun 
öfter in Murdoch's Küche, wo fie ih gelegentlich, mit 
ihrer gewaltigen Schürze bekleidet, einfand, um an 
„Rein mache Tagen“ hilfreiche Hand zu leiſten. 
Baby hatte inzwiſchen laufen gelernt, und da Mr 
Briarley noch immer ein um hätiges Glied des Haus⸗ 
halts war und nichts verdiente, ſo fiel Jenny und 
ibrer Mutter die Aufgabe zu. durch dergleichen Hilfs⸗ 
leiſtungen, ſo weit es ihnen möglich war, zur Be⸗ 
ſchoffung der nöthigen Mittel für die Erhaltung der 
Fabirehen Kinderſchaar mit beizutragen. Und mit 
Hilſe igrer broßen Schürze vermochte ſich Jenny 
uberall wo es eic as zu thun gab, nützlich zu machen. 
pz „Sie in zwar nur klein, aber 's iſt 'n verſtändiges 
Mädel“, pflegte Mis. Briarley zu ſagen. „Sie kann 
arbeiten wie 'ne Frau. Ich wüß! nicht, wie ich's hätte 
anfangen ſollen, wenn ich fie nicht zur Hilfe gehabt 
hätte Verſuchen Sie's mal mit ihr, Madame, und 
Sie werden ſehn, daß ich Recht habe.“ 

„ So brachte nun Jenny jeden Sonnabend Nach ⸗ 
mittag in Mrd. Murdoch's ne zu, und es konnte 
nicht ausbleiben, daß auch Chriſtiane bald mit ihr be⸗ 
kannt wurde. Eines Tages traf fie dieſelbe, vor der 
Kochmaſchine kniend, rings von Putzbürſten, Läppchen 
und Putzzeug umgeben und eifrig beschäftigt, dem 
Herdblech einen möglichſt goldigen Glanz zu geben. 
Nachdem ſie ihr ſchweigend einen Augenblick zugeſehen 
hatte, richtete fie an fie die Frage: 

„Wie alt bift du?“ a 5 
„Ich bin zwölf Jahr' und geh' jetzt ins drei⸗ 
zehnte“, gab Jenny, ohne im Pugen innezuhalten, 
zur Kor. 

Chriſtian i üfenden Blick auf i 
kleine Geſtalt . 12 
„So alt ſiehſt du nicht aus“, ſagte ſie. f 
„Na' gewiß ſeh' ich ſo alt aus, ſehn Sie mir 
nut mal in's Geſicht. Ich hab' mein’ Lebtag fo viel 
die Kleinen warten müſſen und das macht's, daß ich 
nicht 8 ren bin.“ 

„ aber ſah fie zugleich zu Chriſtiane auf, damit 
dieſe ihr Geſicht fehen ti 22 


de eine gutachtliche Aeußerung des 
gene im Dorliegenden Falle 


größeren, find ſchwach beſchäftigt Re einzelne 
haben ſogar, um keine Arbeiter entlaſſen zu müſſen, 
eine ganze Weile mit beſchränkter Tagesſchicht 
arbeiten laſſen. Diejenigen Eiſengießereien und 
Maſchinenfabriken aber, welche in den kleineren 
Städten der Provinzen liegen und ſich hauptſächlich 
mit Anfertigung und Reparatur von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen beſchäftigen, haben weniger 
oder nicht zu klagen gehabt. Die Glasfabrikanten 
beider Provinzen find mit den in den verfloſſenen 
Jahren gemachten Geſchäften äußerſt unzufrieden 
geweſen, ſo daß mehrere von ihnen in Folge deſſen 
den Betrieb ganz eingeſtellt oder doch erheblich 
beſchränkt haben, und zwar meiſt in der Weiſe, daß 
ſie bei nothwendig werdendem Neubau des Ofens 
die dazu erforderliche Zeit auf Monate ausdehnten. 
Sie konnten das um fo eher, als ihre während der 
Arbeitsperiode fabricirten Vorräthe ſo ſich ange⸗ 
ſammelt hatten, daß ſie die nur beſchränkten De 
dürfniſſe ihrer Kundſchaft eine ganze Zeit hindurch 


befriedigen konnten, ohne daß fie an Neufabrication] 
zu denken brauchten. Für die Glasarbeiter find dieſe 


verdienſtloſen Zeiten nun zwar in hohem Grade 
drückend und die Unverheiratheten ſehen ſich dadurch 


mannichfach veranlaßt, an anderen Fabrikplätzen I 
Beſchäftigung zu ſuchen. Einigermaßen wird aber 


ein ſolcher Nothſtand für die verheiratheten Arbeiter 
dadurch erheblich gemildert, daß ſie die freie ver⸗ 
dienſtloſe Zeit durch Bebauung des ihnen in der 
Regel vom Arbeitgeber 


irgend thunlich, die 
Neubau der Oefen bis in die Sommerzeit verſchohen 
wird. In den Tabak: und Cigarren abrifen ſind 


weſentliche Veränderungen gegen die Vorjahre nicht 
gewinnt die 


zu verzeichnen. In Weſtpreußen 
Rübenzuckerfabrikation mehr und mehr an 
Bedeutung. 
und es ſt 


eht zu erwarten, daß im Oktober 1881 


ſchon acht derartige Fabrißen Zuckerrüben verarbeiten 


werden. In den verſchtedenſten Gegenden tauche 
Projecte zum Bau ſolcher Anlagen auf und auch 
Oſtpreußen fängt man an, gute Ste mung für 
Bau von Zuckerrüben und zu beten brtkation 
Zucker zu bekommen. a 1 
Die Erfüllung der geſetzmä gigen Beſtimmu 

über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeit 
läßt noch immer manches zu wünſchen übrig und 
Herr Sack hat namentlich auf Ziegeleien ſolche 
Arbeiter gefunden, welche nicht im Beſitz von Arbeits 
büchern ſich befanden. Es fehlten dann ſelbſtredend 


meiſtens auch das Verzeichniß der jugendlichen 


rbeiter und der Auszug aus den Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung. Viele 
an dergleichen Unregelmäßigkeiten tragen, wie der 
Bericht bemerkt, die Ortspolizeibehörden, die es mit 
der Controle der Fabriken nicht genau genug 
nehmen und dieſelbe ſogar manchmal ganz ver⸗ 
nachläſſigen. Die größeren Ziegeleien in der Provin 


Oſtpreußen, namentlich im Kreiſe Wehlau, Tilſit 


u. ſ. w. hat Hr. Sack im Herbſt vorigen Jahres 
inſpicirt und er fand auch dort die beſchäftigten 
jugendlichen Arbeiter nicht im Beſitz von Arbeits⸗ 


büchern und die übrigen Beſtimmungen waren eben⸗ 


„Ich hab' allweil' genug Mühe und 
gehabt, um wohl alt ausfehn zu können, das kann ich 
Ihnen ſagen“, fügte fie nach einer Pauſe hinzu, 

Die Theilnahme und das Intereſſe, das ſie auf 
Chriſtianen's Geſicht ſah, verfehlten ihre Wirkung 
nicht; Jenny wurde geradezu geſchwätzig, und all' die 
kleinen und großen Familienſorgen boten einen mehr 
als ausfeichenden Stoff. „Vater“ figurirte in feiner 
gewöhnlichen, wenig beneidenswerthen Rolle, und 
Großmutter Dixon's Untugenden wurden in den leb⸗ 
hafteſten Farben geſchildert; plötzlich indeſſen hielt 
Jenny in ihrer Erzählung inne und wechſelte ganz 
unerwartet den Gegenſtand des Geſpräches. 

„Ich hab Sie ſchon früher manchmal geſehen“, 
begann fie, „und ich hab' auch die Leute ſchon über 
Sie ſprechen hören. Er hat mir allerdings noch nichts 
von Ihnen geſagt.“ 

„Wen meinſt du?“ fragte Chriſtiane, durch 
Jenny's Worte nicht eben angenehm berührt. 

„Nu', den jungen Murdoch. Früher ließ er ſich 
ziemlich oft bei uns ſehen, aber letzt bat das faſt 
anz aufgehört. Der hat jetzt andere Orte, wo er 

eſuche macht; der iſt jetzt hier wohl angeſehen bei 
den b Leuten.“ d richt 

„Sie hielt einen Augenblick inne und richtete fi 
die Pugbürfte in der Hand, in die Höhe. 1 

„SR gar nicht zu verwundern, wenn die Leute 
ſagen, Sie find hübsch * 

„Wer lugt Se, 115 

„eu, die Arbeiter i Fabrik und die Leute 
die Sie auf der Straße then Selce meinen ſogar, 
Sie wär'n hübſcher als die Andre, und Sie wiſſen, 
das 12 er! en ſagen.“ ‘ 

„Die „Andre“ iſt Miß Ffre icht wahr?“ 

„Nu' freilich. Sie 1 a N ſo fein ge- 
kleidet und ſind etwas dunkel im Geſicht, aber Sie 
haben doch fo 'was Nett's an ſich; 's iſt nicht zu vers 
wundern, wenn die Leute ſagen, Sie ſind hübſch.“ 
. Te e ee een 

Nach längerer Unterhaltung ſchieden Beide als 
recht gute Freunde; als Jenny n atte 
ſie gar mancherlei zu 9 5 9 ach ee e 

„Drüben überm Meer iſt fie geweſen“, erzählte 
ſie, „und hat im Ausland gelebt. Sie iſt 'n bischen 
eigrnthümlich und ſtarrt Einen manchmal jo ſeltſam 
an — aber ich mag ſie trotz alledem recht gern leiden.“ 

„Im Auslande geweſen!“ rief dagegen Mrs. 


unentgeltlich geliehenen 
Ackers ausnutzen. Es iſt eben hierbei zu bemerken, 
daß die Mehrzahl der Glashütten diesſeitiger Pro⸗ 
vinzen auf dem Lande, in der Nähe von Waldungen 
oder Torfbrüchen zerſtreut liegen, und daß, wenn 
vorgedachte Reparatur reſp. 


a Zur Zeit find in der Gegend von 
Dirſchau, Neuteich, Pelplin vier Fabriken in Betrieh 


Schuld 


Plage 


falls unerfüllt geblieben. Nach den näheren Er⸗ 
kundigungen über dieſe Unregelmäßigkeiten ergab es 
ſich, daß die Arbeitgeber glaubten, die geſetzlichen 
Formalitäten nicht erfüllen zu brauchen, weil die 
Arbeiter dann und wann, während des ganzen 
Sommerbetriebes der Ziegelei — etwa zuſammen⸗ 
— in den Zeiten der 


dt, nämlich in Graudenz begegnet bin. 
ortige Fabrik beſchäftigte im Dezember v. J., als 
dieſelbe inſpicirte, eine ganze Anzahl von jugend- 
u Arbeitern männlichen wie weiblichen Geſchlechts. 
Beſtimmungen des ee waren aber daſelbſt 
3 nicht, theils nur höchſt ungenau erfüllt. So 
. waren von der Polizeibehörde Kindern von 
14 Jahren ſtatt Arbeitskarten Arbeits bücher 
Sgeſtellt. Einzelne der jugendlichen Arbeiter hatten 
der das eine noch das andere, ſondern Zettel von 
Behörde erhalten. Der Auszug aus den Be⸗ 
mungen der Gewerbeordnung, wie das Verzeichniß 
er jugendlichen Arbeiter fehlte in allen Arbeits⸗ 
en. Auch wurden Kinder unter 14 Jahren über 
nden täglich beſchäftigt. Der Beſttzer hatte 
abrik erſt im Laufe des letzten Sommers er⸗ 
ſo daß er wohl weſentlich aus nicht genügender 
der betr. Beſtimmungen dagegen fehlte. 
ack beſchränkte ſich daher auf die Ertheilung 
diger Informationen und die Inanſpruch⸗ 


der Controle der Ortspoli zeibehörde. 


Dentſchland. 
Berlin, 16. Auguſt. In dem Erlaß, den nach 
neulichen Mittheilung der „Prov.⸗Correſp“ der 
des Innern an die Regierungspräſidenten 
Provinzen Weſtpreußen und Pommern ge⸗ 
richtet hat, um dieſelben zu Maßregeln gegen, Ruhe⸗ 
örungen, wie fie in Neuſteltin und Schievelbein 
orgekommen, anzufeuern, war auch von einer Ans 
5 die Rede, einer Ausbeutung und Steigerung 
x vorhandenen Aufregung entgegenzutreten, jo weit 
dies nach Maßgabe der über das Vereinz, und Vers 
ſammlungsrecht beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
Abunlid) ſei. an hat aus dieſer eden de 
den Schluß gezogen, daß die Abſicht des Miniſters 
geweſen ſei, die Unzulänglichkeit der beſtebenden Geſetz. 
gebung nachzuweisen. enn dieſe Abſicht vorlag, ſo 
iſt dieſelbe jedenfalls durch den Erlaß des Regierungs- 
präſidenten zu Marien werder in bündigſter Weile 
widerlegt worden. Herr v. Steinmann iſt der An⸗ 
t, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchon 
allein in der öffentlichen Erörterung von brennenden 
Tages fragen in einem zur Erregung der Volksleiden⸗ 
ſchaften geeigneten Sinne durch Agitatoren dieſer, 
5 


d. h. der antiſemitiſchen Richtung eine Aufreizung 


riarley aus. „Gott ſteh mit bei! Da it's ja kein 
Hundes wenn das arme Ding mehr Heide als 
Chriſt iſt. Haft du fie jemals in der Kapelle geſehen, 


eng“ . 
8 Die Thatſache, daß Chriſtiane noch nicht in der 
Kapelle geſehen worden war, mußte Mrs. Briarley 
allerdings zu ſchwerem Verdachte Anlaß geben. Konnte 
da nicht Papiſterei dahinter ſtecken oder gar die 
uſcharlachrothe Dirne“, welche höchſt befaßte weib⸗ 
liche Perſon ſo vielfältig und zumeiſt in abſchreckender 
Geſtalt in Paſtor Hixon's Predigten figurirte? 

„Wer kann wiſſen, wozu man das arme Kind 
aufgezogen hat“, meinte die gute Matrone: „dicht genug 
hat ſie ja dem Papſt unter der Naſe gelebt und wer 

weiß, wie's mit ihrer Seele ausſieht. Nein, ich hab 
vom Ausland niemals was gehalten; da lob' ich mir 
ancaſhire.“ 

52 Aber ſchon in der nächſten Woche machte das 

junge Mädchen ihren Beſuch in der Kapelle und hörte, 

ihre ſchwarzen Augen feſt auf den Paſtor Mr. Hixon 
gerichtet, die ganze Predigt von Anfang bis Ende mit 
an. Der ehrwürdige Geiſtliche wäre übrigens durch 
ſie beinahe aus der Faſſung gekommen, als er gerade 
bei einer beſonders ſchwungvollen und feurigen Stelle 
ſeiner Predigt bemerkte, wie ihre Augen mit ſo durch⸗ 
dringendem Blick auf ihn gerichtet waren. Nur mit 

Mühe vermochte er im erſten Augenblick feine Ruhe 

zu behaupten, während nicht eine Miene auf 

Chriſtianens Geſicht verrieth, daß ſie ſeine Verwirrung 

bemerkte, oder gar ſich bewußt war, ſelbſt die Urſache 

derſelben zu ſein. 

Mit Jenny ſuchte Chriſtiane von jetzt an ge⸗ 
fliſſentlich bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit eine 
Unterhaltung anzuknüpfen; zumeiſt fragte ſie dieſelbe 
dann über ihr Leben und ihre Lebenserfabrungen aus, 
und ſchien immer ein lebhaftes Intereſſe an ihr zu 
finden. Oſt geſchah es, daß Jenny, plötzlich aufſehend, 
bemerkte, wie ihre Augen mit neugierig forſchendem 
Ausdruck auf fie gerichtet waren. 5 

„Glaubſt du“, fragte Chriſtiane fie eines Tages 
ganz unvermuthet, „glaubſt du Alles, was der Paſtor, 

Mr. Hixon dir ſagt?“ ; 

„Jenny ſah ganz überraſcht und verwirrt von 

ihrer Arbeit auf. 3 FR 

a Gott Reh’ mir bei! gewiß. Sie etwa nicht? 

„Nein.“ x 

Erinnerungen an die „Iharlagrothe Dirne“ fuhren 
Jenny durch den Kopf. 


verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen einander im Sinne des $ 130 des Strafs 
geſetzbuchs zu erblicken ſei. Das Räthſel, weshalb die 
antiſemitiſche Agitation nur unter den gegenwärtigen 
Umſtänden, d. b. nachdem die Wirkungen deſſelben 
handgreiflich geworden find und nur in den Verwal⸗ 
tungsbezirken, in denen dieſe handgreiflichen Wirkungen 
hervorgetreten ſind, als im Widerſpruch mit 1 — 
öffentlichen Ordnung ſtehend anerkannt wird, läßt auch 
der Marienwerderer Erlaß ungelöſt, obgleich es in 
demſelben heißt: „es läßt ſich nicht verkennen, daß die 
bedauerlichen Exceſſe wenigſtens zum Theil auf die 
in letzter Zeit gehaltenen agitatoriſchen Vorträge 
zurückzuführen ſind, und es ſteht zu befürchten, daß 
durch eine verſuchte Wiederholung derartiger Vorträge 
die Veranlaſſung zu erneuten Ruheſtörungen gegeben 
wird.“ Es iſt überraſchend, daß die Regierungs⸗ 
behörden erſt jetzt und nur in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Pommern zu dieſer Einſicht gelangt ſind 
und daß es erſt eines Anſtoßes ſeitens des Miniſters 
des . — bedurft hat, um die Regierungs behörden 
zum Nachdenken über die Gefährlichkeit dieſer Agitation 
zu veranlaſſen. Der „Cösliner Ztg.“ hat die Be⸗ 
hauptung, daß es den Behörden an gutem Willen 
gefehlt habe, eine ſtrafgerichtliche Verfolgung zuge⸗ 
zogen. Wir ſind weit entfernt, uns der Auffaſſung 
der „Cösliner Big.“ anzuſchließen; eine irrthümliche 
Auffaſſung dieſer Art aber wäre anläßlich des Marien⸗ 
werderer Erlaſſes immerhin entſchuldbar, wenn auch 
tbatſächlich unberechtigt. Auf alle Fälle würde der 
Miniſter des Innern gut tbun, aus dem Umſtande, 
daß die beklagenswerthen Wirkungen der Vorträge 
der Herren Henrici und Gen. hier in Berlin noch 
nicht hervorgerreten 10550 nicht den Schluß zu debe daß 
die antiſemitiſchen Agitationen hier eine andere Beur⸗ 
theilung verdienen als in Weſtpreußen und Pommern. 

J Berlin, 16. Auguſt. Am 10. d. M. fand eine 
Eiſenbahnconferenz in Hannover ſtatt, bei 
welcher ein harter Kampf zwiſchen den Intereſſenten 
um die NN für Getreide, Oel⸗ 
ſaaten, Hülſenfrüchte und Mehl von den Norbfee- 
häfen nach Rheinland Weſtfalen (Tarif vom 1. März 
1880) ſtattfand Die Vertreter der Landwirthſchaft 
der weſtlichen Provinzen waren ſämmtlich gegen 
dieſen Tarif und zwar gerade weil derſelbe wicht 
nur ausländiſchem, ſondern auch dem aus Mecklen⸗ 
burg und den preußiſchen Oſtſeeprovinzen über 
die Nordſeehäfen eingeführten Getreide zu Gute 


kommt; ſie ſagten, der Tarif ſei ein rt worden, 
lr Die nene mit 


5 Bilden und . 755 

{ en 0 e n, $ 

En en 
fei aber davon 


Wo 
Aus eta ifes genießen follte, den über 
Ur . ern müfje; nun 
Abſtand genommen und das Getreide aus Medien. 
burg und den preußiſchen Oſtſeepropinzen Beriche 
dieſelben Vortheile; von dem ihm günſtiger gelegenen 
engliſchen Markt durch die amerikaniſche Concurrenz 
ausgeſchloſſen, trete es in Mittel» und Weſtdeutſchland 
mit dem Ploducte der dortigen Landwirthe con⸗ 
currirend auf und die Landwirthe dieſer Gegenden 
hätten keine Veranlaſſung, Mecklenburg de. für 
den Verluſt des engliſchen Marktes ſchadlos 10 halten. .. 
ürwahr dieſe Vertreter der „nationalen Arbeit“ 
würden am liebſten eine hohe Zollgrenze gegen 
den deutſchen Oſten ziehen, um dem Getreide aus 
unſeren Provinzen den Eingang in die industriellen 
Gebiete des Weſtens verſperren zu können. Die Ver⸗ 
treter der rbeiniſchen Industrie (Mul vany⸗Düſſeldorf 
und Natorp.Eſſen) erklärten, diefer Frage ſehr kühl 
gegenüberzuſtehen, da ihnen das Getreide, wenn ihm 
der Weg über die Nordſeehäfen verſchlöſſen werde, 
ebenſo billig auf dem Waſſerwege des Rheines zuge⸗ 
führt werden würde. Nur ein induſtrieller Vertreter 
„Sind Sie 'ne Papiſtin ?“ fragte fie ängfllic. 
„Nein, noch nicht.“ i gaſtlich 
„Aber Sie wollen wohl“, fragte Jenny faſt 
athemlos, — „Sie wollen wohl eine werden?“ 
" weiß nicht = 8 
„dad Sie — Sie glauben alſo nicht, was Paſtor 
ixton ſagt?“ 3 
8 „Nein — noch nicht. 95 
„Was glauben Sie denn? k En 
Dabei ſah fie. mit einem Blick voll wirklicher 
Seelenangſt zu Chriftiane auf; aber auf derem Geſicht 
bewegte ſich kein Zug, und ihre Augen ſtarrten ins 
Leere, als ſie erwiderte: 
„Nichts.“ e 
„Und wohin — wohin glauben Sie denn zu 
kommen, wenn Sie einmal ſterben?“ 
„Ich weiß es nicht; ſehr oft halte ich es nicht 
der Mühe werth, darüber nachzudenken.“ 
Jenny ließ vor Schreck über ſolche Worte ibre 
— fallen und vergaß ganz und gar, ſie wieder 
aufzuheben. . 
. da ſteh' Ihnen Gott bei! Sie werden zur 
Hölle fahren, wenn Sie nicht bereuen“ 
Mit einem ſchnellen Blick auf Jenny fragte 
riſtiane: 
= x ängt es nur davon ab?“ 5 
Si freilich“, entgegnete Jenny im Tone der 
Gewißheit. „Wiſſen Sie denn das nicht?“ 
„Dann“, ſprach Chriſtiane langſam, „dann werde 
ich nicht zur Hölle fahren — denn ich bereue.“ 
Damit wandte ſie ſich kurz um und war ver⸗ 
ſchwunden. 


Dreiunddreißigſtes Kapitel. Schlimme Saat. 


In Bezug auf die Arbeiterbewegung war in 
Brorton wie es ſchien, eine Stille im Sturme einge⸗ 
treten. Die Strikenden kamen nicht mehr jo häufig 
und zahlreich von Dillup und Molton herüber. In? 
deſſen hatten die Wrbeitseinftellungen größere und 
immer größere Dimenſionen angenommen und eis 
ſtreckten ſich bald über das ganze Land; nur „Haworth's 
Eiſenwerk“ machte in dieſer Beziehung eine Aue⸗ 
nahme. Haworth ſelbſt wurde von Vielen fait wie 
eine Art Halbgott betrachtet, dem nichts unmögl& 
ſei, was er ſich vorſetze; und für den Augenblick 
konnte er das in der That. Um ſo größer war daher 
das Erſtaunen unter ſeinen Bewunderern, daß er ſo 


aus Dortmund war mit den Landwirthen für die Auf⸗ 
hebung des Sar und zwar weil er „das beſtehende 
Zoll⸗ und Wirthſchaftsſyſtem durchlöchere“ Doch will 
auch dieſer Herr natürlich nicht die Aufhebung aller 
Ausnahmetarife; denjenigen, welcher die weſtfäliſchen 
Kohlen billig nach den Hafenplätzen ſchafft, will er 
beſtehen laſſen. Die Vertretungen der Eiſenbahnver⸗ 
waltungen erklärten ſich gegen die Aufhebung des 
Tarifs, weil ſonſt der Getreideverkehr von den Nord⸗ 
ſeehäfen auf den Waſſerweg über die belgiſchen und 
holländiſchen Häfen und den Rhein gelenkt werden 
würde; dadurch würde eine 1 er Einnahmen 
der betheiligten Staatsbahnen entſtehen, welche 
zuletzt den Steuerzahlern zur Laſt fallen würde 
(vor drei Jahren wurden ſolche ſachkundiger Seite 
vorgebrachten Argumente nicht beachtet). Gerade die 
im 1 der Induſtrie bewilligten billigen Aus ⸗ 
nahmetarife für die 1 rheiniſch⸗ weſt⸗ 
fäliſcher Kohlen nach den Nordſeehäfen machten 
es nothwendig, daß für Rückfrachten von 
Diet use wie Getreide, geſorgt werde. 
Dieſe Ausführungen riefen wiederholte lebhafte Ent- 
geanungen aus den Reihen der Landwirthe hervor. 
as fiscaliſche Intereſſe müſſe hier zurücktreten gegen 
das Intereſſe der Geſammtheit, mit welchem die Herren 
das Intereſſe der Landwirthſchaft und zwar das 
ſpezielle Intereſſe der Landwirthe jener Gegend für 
identiſch erklärten. Es waren zu der Conferenz auch 
verhältnißmäßig recht zahlreiche Intereſſenten des 
Mühlengewerbes eingeladen. Die Vertreter der Land. 
wirthſchaft hatten den größten Theil derſelben, nämlich 
die Mühlenbeſitzer des Binnenlandes, zu gewinnen 
gewußt, indem ſie ihnen demonſtrirten, durch Auf⸗ 
hebung der Aus nahmetarife würde den Mühlen zwar 
der Bezug des Getreides vertheuert werden, gleich⸗ 
zeitig würde aber auch durch den dann theureren 
Trans port das mit ihrem Product concurrirende aus⸗ 
ländiſche Mehl und das Mehl aus den Mühlen der 
deutſchen Hafenflädte, z. B. aus den großen Kieler 
Mühlen vertheuert werden. Alſo auch hier werden 
die Intereſſen der einzelnen deutſchen Landestheile von 
den angeblichen Vertretern der „nationalen Arbeit“ 
egen einander aufgerufen. Die Mehrzahl der 
Müller zuſammen mit den Landwirthen erhielten für 
ihre Aufteilung in der Verſammlung die Mehrheit. 

* er bisherige Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Amerika am hieſigen Hofe, Mr. Andrew White, 
hat geſtern dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben 
überreicht und iſt damit von feinem Poſten zurück⸗ 
getreten. Die Führung der Geſchäfte der Geſandt⸗ 
ſchaft hat vorläufig Mr. Everett übernommen. 

„In Oberſchleſien wollen bekanntlich die Polen, 
welche bisher für ultramontane Candidaten geſtimmt 
haben, jetzt eigene Candidaten auſſtellen. Es wird 
in polniſchen Blättern bereits eine Anzahl beſonderer 
polniſcher Candidaten genannt. Der „Goniec“ fügt 
den Candidatenliſten hinzu, man dürfe bei der Wahl 
keinem Katholiken deutſcher Nationalität die Stimme 
geben, wenn er nicht zuvor öffentlich erkläre, daß er 
in der Sprachenfrage mit der polniſchen Fraction Hand 
in Hand gehen werde. Gleichzeitig ſpricht der „Goniec“ 
die Befürchtung aus, daß, wenn erſt die Centrumk⸗ 
fraction ſich mit der Regierung geeinigt habe, d. h. 
alſo ſobald das conſervativ⸗clericale Bündniß zu 
Stande gekommen ſei, dann ſich die Centrums⸗ 
fraction offen gegen die Polen wenden werde. 

* Die diesjährige Wahlcampagne bringt komiſche 
ſich dig tionen zu Tage. Im Kreiſe Wetzlar ſteht 
her Grup ein Herr Heidemann, welcher ſich zu 

ti u bekennt, und ein deutſch⸗ 
conjervativer Prin) zu Solms: Braunfels 
gegenüber. Komiſcher Weiſe erkennt ein für dieſen 
conſervativen Prinzen eintretender Wahlauftuf an, daß 
N en, Welches der „liberale“ Herr Heide⸗ 
aun, et dat, „vollkommen deutſchconſervatir 
iz! und daß der Prinz zu demſelben „ſeine volle 
Zuſtimmung erklärt“, alſo ein eigenes Programm gar 
hier oufzuitellen braucht. Der Aufruf entſchuldigt 
arum die Candidatur des deulſchconſervativen Prinzen, 
und zwar damit, daß derſelbe „als Glied des Hauſes 
Solms mitintereſſirt bei dem Wohl und Wehe des 
Grundbeſitzes, des Berg- und Hüttenbetriebes“ iſt und 
als Prinz kräftiger für das Programm ſeines Gegners 
wird eintreten können! ; 

»Aus Baden wird der „Lib. Correſp.“ ger 
ſchrieben: „Unter den Parteien, welche in der bereits 
begonnenen Wahlbewegung ganz beſonders rührig 
ſind, ſtehen die Demokraten oder, um den von ihnen 
jelbjt gewählten offiziellen Titel zu gebrauchen, die 
deutſche Volkspartei, mit in erſter Linie. Dieſe 
Partei konnte bei uns bis auf die neueſte Zeit herab 
Io 1 4 unbeachtet bleiben. Die kleine 3401 ihrer 

nhänger ließ ſie nicht als einen Factor erſcheinen, 


wenig that und trotz feines Erfolges ſich fo 
zurückhaltend zeigte; nur Wenige 5 0 den 
n bemerkten, daß der Kampf, 
Ein er zu beſtehen gehabt hatte, doch nicht ohne 

inwirkung auf ihn geblieben war. Sein Geſicht 
jeigte einige tiefe Falten; er hatte an Körperfülle vers 
dren und auch der trotzige prahleriſche Ausdruck feines 
Geſichts trat nicht mehr in der früheren Stärke hervor. 
Als die Lage allmählich ein wenig ruhiger wurde, bes 
gann er plötzlich geheimnißvolle Reifen nach London 
und Mancheſter und verſchiedenen anderen Städten 
zu unternehmen. Ffrench ſelbſt erfuhr von dem Zweck 
dieſer = nichts, wie er denn um dieſe Zeit überhaupt 
wenig mehr von Haworth wußte, als daß ſeine Stimmung 
häufig leicht erregbar und ſtets auffallend trüber 
war, wenn er nach längerer Abweſenheit wieder nach 
Brorton et. „Ffrench's Lage war im Allge⸗ 
meinen letzter Zeit nicht weniger als angenehm 
. und er hatte das oft bitter empfunden. Sein 

influß in der Fabre war jetzt geringer als je zuvor, 
und außerhalb erſelben mußte er beſtändig verletzende 
Bemerkungen über ſeine Perſon vernehmen, und fort⸗ 
während kamen ihm üble Nachreden zu Ohren. Hatte 
ihn ein oft geringfügiger Erfolg in gehobene triumphi⸗ 
rende Stimmung verſetzt, ſo ließ ein unvorhergeſehenes 
niederſchmetterndes Ereigniß ſelten lange auf ſich 
warten. 

„Man ſollte denken“, ſprach er oft voll Bitterkeit 
zu ſeiner Tochter, „daß ich als geborener Broxtoner 
und als — Gentleman die Leute auf meiner Seite 
haben Del: org Ein nicht der a 40 

„Nein“, beſtätigte Mi „das iſt allerdin 
nicht de u gte Miß Ifrench, „das iſt allerdings 
„Sie kannte die Sachlage viel genauer und beur⸗ 
theilte fie viel richtiger, als er Selb Sie ließ ſich 
nicht ſo leicht irgend ein Zeichen entgehen. Bei ihren 
häufigen Aus fahrten hatte fie für Alles, was um fie 
her geſchah, ſtets ein offenes Auge. 

„Es fehlt hier nicht an Leuten, die ihren Unmuth 
und ihre Unverſchämtheit gern an mir auslaſſen 
möchten“, fuhr ſie fort; „aber ſie wagen es nur nicht.“ 

„Und weshalb ſollten ſie es nicht wagen?“ fragte 
noch el sie wif ihr daß 1 

„Weil ſie wiſſen, da ich mich nicht vor ihn 
fürchte — weil ich ihnen Trotz biete; 14 55 aber 
auch aus einem anderen Grunde.“ 

Dieſer andere Grund, den ſie nicht näher bezeich⸗ 
nete, hatte mit ihrer Unerſchrockenheit nichts zu thun, 
und doch war er der ſtärkere von beiden: in dem 
Glanze ihrer Schönheit hatte ſie ihre größte Macht. 
Der Anblick einer jungen Dame gewöhnlichen Schlages 
wäre an ſich wohl kaum im Stande geweſen, das 
zitterliche Gefühl in den Männern von Broxton, 


mit dem bei den Wablen, abgeſehen von der Stadt 
und dem Wahlkreis Mannheim, ernſtlich zu rechnen 
war. 
und hatte dort eine fo fpecifiihe Lokalfärbung ange⸗ 
nommen, daß ſie auf die Bevölkerungskreiſe anderer 
Landestheile kaum oder wenigſtens nur ganz indirect 
Einfluß gewinnen konnte. In neuerer Zeit iſt das 
anders geworden. Es hat ſich eine „deutſche Volks⸗ 
partei für Baden“ organiſirt, mit der, ſoweit wir bis 
jett beobachten konnten, die Mannheimer Demokratie, 
obwohl die Grundrichtung des Programms die gleiche 


iſt, nur loſe zuſammenhängt. Die Partei iſt im | vorliege, hat der Unterrichtsminiſter kürzlich, wie be⸗ 
einzelnen Anhängern über das ganze Land verbreitet, | richtet, die mit der Auffiht über die Volksſchulen 
mehr oder minder feſten Fuß hat fie in Pforzheim,] beauftragten Behörden im ganzen Staate angewieſen, 
Offenburg und auch in Karlsruhe gefaßt, Mannheim 79 — en über den Stand dieſer Angelegenheit 
it ihre Domaine. Die Partei will „den Kampf | und über die penſionirten Lehrer und Lehrerinnen, 


gegen die 
die Rechte des 
und vertheidigen.“ 
4 757 vor mehreren 
ru 
und Landtagswahlen darum, „ob die Einrichtungen 
unſeres engeren wie weiteren Vaterlandes in frei⸗ 
heitlichem Sinne entwickelt werden, 
politiihe und wirthſchaftliche Reaction immer noch 
größere Fortſchritte machen ſoll.“ 


tagswahl des Jahres 1878 verfügten nach der damals | lichen Nachweiſung. Hiernach waren in Preußen, 
gegebenen amtlichen Mittheilung der „Karler. Stg.“ mit Ausſchluß der Provinz Hannover, 3271 
die Demokraten über 6230 Stimmen, was gegen die | emeritirte Lehrer und Lehrerinnen Von, dieſen 


Reichstage wahl von 1877 ein Mehr von etwa 2400 
Stimmen ergab. | 

Stimmen nicht mitgerechnet und es waren die 
wahlen außer Betracht gelaſſen. ‘ 
Betracht gezogen vereinigten ſich auf demokratiſche 


Mal zweifellos 


unſere hervorragendſte Autorität auf dieſem Gebiete, 

der Geheime Regierungsrath Dr. Werner Siemens, 
hat bereits am 10. d. M., dem Rufe des Fürſten 
Reichskanzlers folgend, die Einladung, bei dem Con 
reſſe als „Delegirter des deutſchen Reiches“ zu 
unctioniren, angenommen. 

* Um Material für die Beantwortung der Frage 
zu erhalten, ob zu einer Verſtärkung des in den Staats⸗ 
baushaltsetat eingeſtellten Fonds zu Ruhegehalts⸗ 
Zuſchüſſen und Unterſtützungen für ausgediente 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen ein Bedürfniß 


Sie war weſentlich auf Mannheim beſchränkt 


wie ſie im Mai d. J vorhanden waren, anzufertigen. 
Dieſe Aufforderung iſt ergangen in Folge des in der 
letzten Landtags ſeſſion ſeitens des Abgeordnetenhauſes 
gefaßten Beſchluſſes, die Staatsregierung aufzufordern, 
im nächſten Etat den Anſatz für Ruhegehaltszuſchüſſe 
an Elementarſchullehrer nach Maßgabe des ermittelten 
Bedürfniſſes zu erhöhen. Das Reſultat der von den 
Behörden anzuſtellenden Ermittelungen dürfte nicht 
viel abweichen von der vor ungefähr einem 
Jahre im Cultusminiſterium aufgeſtellten diesbezüg⸗ 


rückſchrittliche Bewegung aufnehmen und 
Volkes mit Energie fordern 
Es handelt ſich, wie der 
Monaten ergangene Auf⸗ 


bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 


ſagt, 


oder ob die 


Bei der Reiche. 


bezogen 189 weniger als 300 Mk., 744 zwiſchen 300 
und 450 Mk., 816 zwiſchen 450 und 600 Mk., 676 
zwiſchen 600 und 750 Mk., 467 zwiſchen 750 und 
1000 Mk., 249 zwiſchen 1000 und 1500 Mk., 96 
zwiſchen 1500 und 2100 Mk., 25 zwiſchen 2100 und 
3000 Mk., 9 über 3000 Mk. Schon hieraus ergiebt 
ſich, daß die Lage unſerer emeritirten Lehrer und 
Lehrerinnen eine ſehr traurige iſt. Schwerlich wird 
es jemals auf dem Verordnungzwege gelingen, alle 
emeritirten Lehrer vor Nahrungsſorgen zu ſchützen, 
dazu bedarf es der Ausführung der ebenfalls in der 
letzten Landtagsſeſſion ſeitens des Abgeordnetenhauſes 
an die Staatsregierung gerichteten Aufforderung, „dem 
Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, 
betreffend das Penſionsweſen der Volks ſchullehrer, vor» 
zulegen, nach welchem den Lehrern ein beſtimmter, 
nach dem Dienſteinkommen und dem Dienſtalter zu 
bemeſſender Penſionsanſpruch zuerkannt wird.“ 

* Oberbürgermeiſter Miquel in Frankfurt a. M. 
wird nach dem „Hann. Cour.“ ein Mandat zum 
Reichstage nicht annehmen, ſo lange er Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes iſt, was er zunächſt zu bleiben 
beabſichtigt. Zwei Mandate iu übernehmen iſt ihm 
ſeiner Geſchäfte wegen unmöglich. g 

Breslau, 15. Auguſt. Die hieſige Bevölkerung 
iſt ſchon ſeit einigen Tagen etwas aufgeregt — ſchreibt 
man der „Volks. Ztg.“ — da auch hier des Nachts 
kleine Flugblätter verbreitet worden fein ſollen, 
in denen zur Vertreibung der Juden außfge⸗ 
fordert wird. Die Polizei hat in Folge deſſen einige 
Nächte hindurch ſehr angeſtrengten Dienſt gehabt, um 
die Verbreiter abzufaſſen. Im großen Ganzen wird 
dies als ein ſchlecht angebrachter Scherz aufgefaßt. 
Von antiſemitiſcher Seite wird behauptet, daß dieſe 

lugblätter von Seiten der Juden verbreitet worden 
ind, um die Aufmerkſamkeit der Sicherheitsorgane 
zu erproben. Viele ſolcher Wiſche können überhaupt 
nicht verbreitet und in die Hände des Publikums ge⸗ 
kommen ſein. 

Hamburg, 15. Auguſt. Der Stapellauf der 
neuen Glattdecks⸗Corvette für die deutſche 
Marine wird am 20. d. auf der Reiherſtieg Schiffs⸗ 
werft und Maſchinenfabrik bei Hamburg ftattfinden. 
as neue Schiff hat eine Armirung von acht Stahl⸗ 
fanonen mit 16 Em. und zwei mit 8,7 Em. Rohr⸗ 
weite erhal“ n. Dir Dimenſionen der Corvette ſind: 
Länge zwi en Perpendikeln 69 Meter, größte 
Breite 12,5. einer Tiefe von 7,2 Meter von 
Unterkante Kiel vis Unterkante Deck. Der Tiefgurz 
des vollſtändig armirten und ausgerüſteten Fahrzeuges 
iſt auf 5,6 Meter berechnet. Das Deplacement des 
Schiffes wird 2000 Tons betragen und es bietet das 
Innere ein bequemes Unterkommen für eine Beſazung 
don ca. 250 Köpfen. Acht Schotten theilen den 
anzen Raum in neun abfolut waſſerdichte 
Abteilungen. Die Compound ⸗Maſchinen von 
ca. 2200 indieirten Pſerdekräften werden eine Ge. 
ſchwindigkeit der Bewegung von e unten 
per Stunde geſtatten. Der Rumpf des il chiffes iſt 
zu einem großen Theile aus Eiſen, theilweiſe aber 
auch aus Beſſemer Stahl gefertigt, wozu auschließlich 
deutſches Fabrikat beſter Dualität verwendet wurde. 
Für Laien dürfte hier ausdrücklich die Bemerkung 
von Intereſſe fein, daß das im eigentlichen Rumpf 
ercentriſchen Weſen. Im Uebrigen lebte er gleichſam 
ein ben die Tage kamen und gingen, einer 
wie der andere, aber doch brachte ihm jetzt jeder am 
Abend einige wenige Stunden des Glück 
Eine recht greifbare Geſtalt hatte 
Bisweilen, wenn er Ffrenchs Haus 
das kühle, 


Hierbei waren die zerſplitterten 
Stich⸗ 
Die letzteren in 


Candidaten 9482 Stimmen. Die Partei wird dieſes 
N in mehreren Wahlkreiſen eigene 
Candidaten aufſtellen, und wenn auch mit Beſtimmt⸗ 
heit geſagt werden kann, daß ſie außer dem bisher 
innegehabten Sitz für Mannheim, weitere Sitze nicht 
gewinnen wird, ſo darf man doch immerhin darauf 
giebt fein, daß fie der nationalen und Liberalen 
artei nicht wenige Stimmen mehr entziehen wird, 
als vor 3 Jahren. Daraus zu lernen: in demſelben 
Maße wie die liberale Partei die Prineipien 
des Liberalismus in der Theorie abgeſchwächt 
und in der Praxis verkümmern läßt, wüchſt 
die Demokratie. Vom entſchieden liberalen Stand⸗ 
punkt aus nun möchte das, wie die Dinge zur Zeit 
liegen, augenblicklich weder ernſilich zu beklagen, och 
eiferſüchtig zu bekritteln ſein. Daß aber mit dem 
Erſtarken der demokratiſchen Partei nothwendig auch 
der Particularismus erſtarkt, daß die Idee der Reichs⸗ 
einheit geſchädigt wird, das iſt eine Erſcheinung die 
von der liberalen Partei in ernſteſter Selbſtprüfung 
beachtet werden muß. 8 
* Ez iſt ſchon mehrfach darauf aufmerkſam ges 
macht worden, daß die juriſtiſche Carriere in 
Preußen überfüllt iſt. Das ſcheint ſich auch in den 
nächſten Jahren nicht ändern zu ſollen. Bei der 
Juſtiz⸗Prüfungscommiſſion hat nach der ſoeben er⸗ 
ſchienenen amtlichen Zuſammenſtellung der Umfang 
der Geſchäfte im Jahre 1880 gegen die Vorfahre 
wiederum erheblich zugenommen. Die Zahl der neuen 
Aufträge betrug 597, während im Jahre 1879 nur 
540, in den Jahren 1878 und 1877 gar nur 470 resp. 
403 Aufträge ertheilt wurden. Aus den Jahren 1877 
bis 1879 war ein Beſtand von 320 Candidaten ver⸗ 
blieben; die Geſammtzahl derſelben belief ſich daher 
im Jahre 1880 auf 917. Von dieſen hatten 0 
Prüfung zu wiederholen, 845 dieſelbe zum erſten Male 
abzulegen. Vor Abnahme der Prüfung nd 
Candidat geftorben, 2 entlaſſen und 14 vorweg ade 
ewieſen oder zurückgetreten; nach Abzug dieſer 17 
nd mithin verblieben 900 gegen 790 im d 
Die Prüfung haben mit Erfolg beſtanden: mit de 
Prädicat „gut“ 18, mit dem Prädicat „ausreichen 
362, zuſammen 380, nicht beſtanden haben 83. 
ſind mithin 437 als Beſtand verblieben. In der e 


der Referendare hat ſich wiederum eine erheb 
Verm ehrung ergeben. Es waren nämlich im Ju 
1880 überhaupt 3590 Referendare vorhanden, wogegen 
die Zahl derſelben im Juli 1879 nur 3226, 1878: 
3004, 1877: 2709, 1876: 2326, 1875: 1983 betrug. 
Die meiſten Referendare waren im Bezirke des Kamme⸗ 
gerichts, nämlich 733. 
* Auf dem bevorftehenden Congreß der 
Elektriker, der im Anſchluſſe an die gegenwärtige 
elektriſche Ausſtellung in Paris ſtattfindet, wird 
ſelbſtverſtändlich auch Deutſchſand vertreten fein, wie 
das „B. T.“ hört, durch 6 bis 7 Delegirte, die vor⸗ 
nehmlich preußiſchen, bairiſchen, ſächſiſchen ꝛe. Univerſt⸗ 
täten als N angehören. So wurde 
bereits Profeſſor Du⸗Bois ernannt, und auch 


Dillup und Molton wachzurufen, aber Rahel French, 
wenn ſie langſam durch die Straßen der Stadt 
und an den Thüren der Wuthshäuſer vorüber 
fuhr, ihr vollkommen ſchönes, unbewegtes Geſicht 
der er Menge 2 zugewendet, ver⸗ 
fehlte ſelbſt auf die rohen Naturen der Arbeiter 
niemals ihren Eindruck. Wer noch ſoeben in hämiſcher 
und ſarkaſtiſcher Laune ſeinem Unmuth über die 
Reichen und Vornehmen Luft gemacht hatte, ſchwieg 
unwillkürlich bei ihrem Anblick und ſelbſt die ein⸗ 
ee Raucher nahmen die Pfeife aus dem 
Mund, um ihr nachzuſehen Die Geſinnung der Leute 
änderte ſich dadurch natürlich nicht, jedenfalls aber 
nöthigte ihre Erſcheinung Allen eine lebhafte Be⸗ 
wunderung ab, die für den Augenblick ein anderes 
Gefühl nicht wohl aufkommen ließ 

„s giebt keine zweite wie fie in England“, bes 
merkte einmal bei einer ſolchen Gelegenheit einer der 
Arbeiter mit widerſtrebender Bens „nicht in 
ganz England, geſchweige denn in Lancaſhire — an’ 
be dom’d to her“, — dieſer Fluch mit einer Art zärt⸗ 
lichen Nachdrucks. 

Einer aber, Murdoch, ſah ſie mit ganz anderen 
Augen als die Uebrigen, und ſeine ganze Exiſtenz 
wäre eine andere geweſen, wenn er ſie nicht 
ſo hätte ſehen können. Noch immer ſchien er 
ein A einförmiges Leben zu führen; in ber 
Fabrik behauptete er ſeine Stellung und erledigte ge⸗ 
wiſſenhaft alle ihm zufallenden Arbeiten. Seine Mit⸗ 
arbeiter vermochten zwar ſein Weſen nicht ganz zu 
begreifen, aber im Allgemeinen herrſchte unter ihnen 
doch ein gewiſſer Reſpect für ſeine geiſtige Ueberlegen⸗ 
heit; an ſeine Schweigſamkeit und an Fine zeitweiſe 
geiſtige Abweſenheit hatte man ſich allmählich gewöhnt, 
desgleichen auch an ſeine Nebenbeſchäftigungen und 
Liebhabereien, die den Meiſten freilich als «ber» 
ſpanntheiten erſchienen. Seine Verantwortlichkeit war 


french's mit vergehtenben Augen verfolgt hatte, 
reilich ebenſo viel gewonnen, ? 
Sen Hi nicht viel geſprochen und ſich dabei stets 
mit dem gleichen Blick und Ton bald zu dem einen, 
bald zu dem andern gewendet, aber dennoch verließ 
fie der eine mit Zorn und Bitterkeit im Herzen, der 
andere in einer ihm ſelbſt kaum begreiflichen freudigen 
Erregung. d 1 
5 habe nichts 9 und nichts gewonnen, 
ſagte Murdoch, als er bald darauf wieder vor ſeinem 
un ſaß, „aber — ich fühle mich unnennbar 
glücklich.“ 5 
Und dann ſaß er eine Zeit lang ſchweigend, den 
Kopf auf feine gekreuzten Arme geſtützt, und ließ die 
Vorfälle des Abends wieder und wieder an ſich vor 
überziehen, jede Secunde noch einmal durchlebend. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Berliner Stadtbahn. 


Vor wenigen Tagen brachten die Vörſenblätter 
die Nachricht, es ſei Ingenieur Bode in Wien bemüht, 
auch für die Hauptſtadt Oeſterreichs eine Stadtbahn: 
anlage zu Skande zu bringen. Entſtanden iſt bei 
dieſem Fachmann der Gedanke offenbar in Folge einer 


eine größere geworden, aber er nahm dieſelbe, ohne | Reiſe nach Berlin, wo ihm die Verwaltung der dor⸗ 
viel Aufhebens davon zu machen, auf ſich und er 9 0 Stadtbahn bereitwillig umfangreiche Daten uber 
mit den Uebrigen in der gleichen Weiſe wie früher,] dieſes Unternehmen zur Verfügung ſtellte. Dieſe 


Daten bildeten die Grundlage eines ausführlichen 
Berichts in einem Wiener Fachblatte, aus dem das 
Folgende entnommen iſt. > 

m Gegenſatze zu den Stadtbahnen in London 
und Newyork, deren wir wiederholt Erwähnung ge⸗ 
than, ſoll die Berliner Stadtbahn, welche die erſte 
derartige Anlage auf dem Continent repräſentirt. nicht 
blos dem Lokalverkehr dienen, ſondern alle von Weiten 
und Oſten nach Berlin fahrenden reſp. von dort nach 
beiden Richtungen abgehenden Züge aufnehmen und 
durch die ganze Stadt befördern. Mit anderen 
Worten, Berlin ſoll nicht mehr für dieſe Züge den 
Endpunkt, ſondern eine Durch gangsſtation bilden. 


als er noch im Mafſchinenraum Floxham's rechte 
17 geweſen war. In den höheren Geſellſchafts⸗ 
reifen Broxton's aber wurde er, oft ſehr zu feinem 
Verdruß, mit nicht unbedeutendem Intereſſe betrachtet. 
Man ſprach von ihm als von einem jungen Mann, 
dem eine große Zukunft bevorſtehe, obgleich man 
darüber, welcher Art dieſe Zukunft wohl fein werde, 
nur eine recht unbeſtimmte Vorſtellung hatte, weil 
Alles, was man darüber wußte, einzig und allein auf 
dieſe oder jene Aeußerungen von Ifrench zurückging. 
Seine eigene Zurückhaltung über dieſen Gegenſtand 
machte man ihm oft im Stillen zum Vorwurf und 
entſchuldigte ſte nur mit ſeinem etwas ſonderlichen, 


ruhende Gewicht der Platten und Spanten die koloſſale 
Summe von 14 800 Ctr. erreicht. 


(Commandant Corv.⸗ Capt. ſchütz 
105 Mann Beſatzung), wird auf der Heimreiſe in 
Plymouth erwartet, ſo daß deſſen Wiedereintreffen in 
unſerem Hafen in den nächſten Tagen entgegenzufeben 
iſt. Leider kehren nicht Alle der urſprünglichen Be⸗ 
aun 10 in die Heimath zurück. Das Fahrzeug verließ 
am 17. 
Lieut. Jeſchke Kiel, um nach der Südſee zu gehen und 
Kanonenboot 
Plymouth, Malta, Port Said, Suez berührt hatte, 
wurde 
Aden der 
betroffen. Am 5. 
Aden, ging von da nach Singapore, Batavia, traf am 
4. November in Sidney ein und ſetzte Ende des 
Monats die Reiſe nach Apia (Samoa⸗Inſeln) fort. 
Auf: dieſer letzten Tour erkrankte der Schiffszahl⸗ 
meiſter, das Kanonenboot änderte deshalb feinen Curz, 
ging nach Auckland, wo der Erkrankte aus geſchifft 
wurde und ſpäter verſtarb. 

„Nautilus“ in Apia an, woſelb 
„Bismarck“ zuſammentraf. Letztere ging Ende Januar 
1880 nach 
aus in den Monaten Januar bis März zunächſt die 
auf den Samoa. Inſeln belegenen Häfen: Saluafata, 
Satnpaitea, Palauli, 
im April Auckland, im Auguſt Brisbane (Queens; 
land), Sydney, Waterloobai, Melbourne, Wellington 
(Neufeeland) und kehrte am 11. Dezember nach Apia 
zurück. Im April 1881 trat das Kanonenboot durch 
die Torresſtraße die Heimreiſe an, berührte auf der⸗ 
ſelben Koepang, Aden, 


Hinſch 
Reichs tagsmandats entſchieden abgelehnt hat, iſt Stadt⸗ 
Gerichts rath Francke in Berlin, der früher in unſerem 
Wahlkreiſe gewirkt hat, zum liberalen Candidaten für 
den Reichstag aufgeſtellt worden, nachdem die Liberalen 
aus einer vorgeſtern Abend erfolgten r 
feines politiſchen Standpunktes erkannt hatten, d 

derſelbe in allen weſentlichen Punkten mit ihren 


ſich für einen entſchiedenen Anhänger Falk's und 


. gegen die Silberwährung; er ſei der 
a 


5 u 8 
Jahren nicht bewilligt werden müßten; 
Bismarcks, die Schul⸗ und Armenlaſten auf den 


ihm nachgewieſen würde, daß durch eine Erhöhung 


der Tabaks⸗ Steuer eine fo große Einnahme 
erzielt würde, daß dadurch die Zölle auf 
die nothwendigen Lebensbedürfniſſe in 


Kiel, 15. Auguſt. Das Kanonenboot „Nautilus“ 
Chüden, 4 Geſchütze, 


Juni 1879 unter dem Commando des Capt. 


„Albatroß“ abzulöſen. Nachdem es 
auf der Reiſe uach 
vom Hitzſchlage 
Auguſt erreichte „Nautilus“ 


im Rothen Meer 
Commandant tödtlich 


m Dezember langte 
er mit der Corvette 
idney; 


„Nautilus“ beſuchte von Apia 


Falelina, Matautu, demnächſt 


Port Said und Malta. 
Fleusburg, 15. Auguſt. Anſtatt des Profeſſor 
ius, der die abermalige Uebernahme eines 


Grundanſchauungen übereinſtimme. So erklärte er 
einen ebenſo entſchiedenen Gegner des Syſtems Putt⸗ 
kamer⸗Goßler. Ferner erklärte er, Al für den 
Freihandel, gegen den Schutzzou, für die Gold⸗ 


neue Steuern in den nächſten drei 
mit dem Plane 


Staat zu übertragen, ſei er nicht einverſtanden; auch 
ſei er prinzipiell gegen das Tabaksmonopol; wenn 


Wegfall gerathen könnten, würde er dafür ſein können, 
aber auch dann ſei er gegen den Staatsbetrieb und 
für die amerikaniſche Art der Beſteuerung. In Betreff 
der Un fallverſicherung erklärte er ſich gegen den 
Staats zuſchuß, für Zulafjung der Privatanſtalten zur 
Concurrenz mit der Reichsanſtalt. — In der Innungs⸗ 
frage ſprach er ſich für freiwillige gegen Zwangs⸗ 
Innungen aus, ſowie gegen jede Beſchränkung der 
Gewerbefreiheit. 5 
3. August "9 Folketh 
Kopenhagen, 13. Auguſt. Das Folkething 
trat an Hagen Berathung des Budgets ein. Die 
Debatte wurde von dem Führer der Radicalen, Vice⸗ 
präſidenten Berg eröffnet „Zwei Dinge — ſagte 
dieſer — hätte das — nicht ſehen ſollen: das, 
jetzige Minifterium und dann das vorliegende 
udget. Wenn das Miniſterium mit ſeiner Politik fo 
ſehr wie jetzt bankerott gemacht habe, dann müßte man 
ſich höchlichſt wundern, daß es dieſelbe fortſetze.“ 
Nach Berg ſprach der Führer der Moderaten Graf 
Holſtein⸗Ledreborg, der ebenfalls das Miniſterium an⸗ 
griff, weil es nach dem Ausfalle der Folkethings⸗ 
wahlen nicht zurückgetreten ſei. Conſeilspräſidend 
Eſtrup erwiderte: „Unſere Verfaſſung begründet keine 
parlamentariſche Regierung. Die Pflicht des Mir 
niſteriums iſt, zu verbleiben, um die Gleichberechtigung 
des Landsthing dem Soltelhing gegenüber zu behaupten. 
Die Nichtanerkennung dieſer Gleichberechtigung feiten? 
des Folkethings iſt die Quelle des jetzigen Conflicts. 
Man erwartet, daß die Budgetberathung in nächſter 
Woche zu Ende geführt werden wird. Es beſteht 
nämlich, wie es ſcheint, auf allen Seiten der ſehnlichſte 
Wunſch, die Sache ſo ſchnell wie möglich bis zum 
entſcheidenden Stadium zu bringen. 


Der Berliner, welcher nach Königsberg fahren will, 
braucht nicht mehr die ſtundenlange Fahrt nach dem 
Ofibahnhofe anzutreten; er ſteigt mitten in ber Stadt 
auf einer beliebigen Station ein, und zwar vielfach in 
einen Zug, der von Köln oder Frankfurt kommt, wäh. 
rend dem Fremden, welcher ſich in der Hauptſtadt nicht 
aufhalten will, die Koſten und Umſtände einer Wan⸗ 
ka von einem Bahnhofe zum andern erſpart werden. 
a nun die Zahl der künftig durchgehenden Züge 
eiwa hundert beträgt, jo müßte ein lebhafter Lokal · 
verkehr auf der Stadtbahn wegen Ueberladung der 
Geleiſe zur Unmöglichkeit werden. Aus dieſem Grunde 
erhält die Bahn vier Geleiſe, von denen zwei für die 
Lokalzüge, zwei für die auswärtigen Hüge beſtimmt 
find, und beſteht die Anlage aus zwei Bahnen, die 
zufällig nebeneinander liegen und ſich nirgends kreuzen. 
ür den auswärtigen Perſonenverkehr ſind vier 
Stationen projectirt, deren Zugang, da die ganze 
Bahn auf hohem Viaduct erbaut ift, durch Treppen 
erfolgt. Auf dieſen Stationen werden Billets na 
allen bedeutenderen Orten weſtlich und öſtlich von 
Berlin verkauft, weshalb fie 10 bis 12 Schalter er? 
alten, und es erfolgt gleichfalls die Expedition des 
epäds. Ausgeſchloſſen find einſtweilen nur die 
Routen Stettin und Stralſund einerſeits, Dresden 
und Leipzig andererſeits. Die anderen Bahnen er“ 
halten ſämmtlich Anschluß an die Stadtbahn. 

Der Lokal verkehr dieſer Bahn wird ſich Seh! 
verwickelt geftalten. Die mit der bisherigen Ringbahn 
an beiden Endpunkten verbundene Stadtbahn wit, 
Berlin zunächſt in zwei Hälften theilen, von denen 
jede reſp. einen Ring für ſich bildet. Eine Anz0 
Züge der Stadtbahn wird daher mit der Verbindung 
bahn, auf die nördliche und ſüdliche Ringbahn über, 
gehend, ihren Ausgangspunkt wieder erreichen, währen 
andere blos die Stadtbahn befahren ſollen. Endlich 
und dies erſcheint als die li die Züge au 
den weſtlichen Vororten Potsdam, Charlottenburg 
u. ſ. w. ſollen fämmtlich die ganze Stadt auf 
Stadtbahn durchfahren, und ebenſo die Zuge aus des 
öſtlich von Berlin gelegenen kleinen Ortſchaften, dan 
daß der im Oſten wohnende Berliner, der nach Pots Mi 
fahren will, nicht erſt eine Wanderung anzutret 
braucht, die länger dauert als die ganze Fahrt. vl 

Herr Bode erwartet mit Recht von der Sta 
bahn eine erhebliche Beſſerung der Berliner Wohnung 
Verhältniſſe und meint, dieſer Umſtand dürfte ung 
den vorausſichtlichen finanziellen Mißerfolg der 20 
— den Ertrag ſchätzt er auf 1% Proc. des aukapttem 
von 70 Millionen — hinweg tröſten. Es werden „d 
Oſten und Weſten ganze Villenſtädte entſtehen über 
das engliſche er trägt vielleicht endli 
die deutſche Miethkaſerne den Sieg davon. 


in allen anderen Artikeln das Geſchäft ſehr beſchränkt“ 
blieb. Am Mehlmarkte fanden ſowobl in Weizenmehl- 
als auch in Roggermehl ziemlich delangreiche Umſa 
ſtatt Die Preiſe verſteben ſich franco bier per 100 Kilo 
je nach Qualität. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 16. Auguſt. (Berſcht von Mer Sabers kv.) 
Die Ausfichten für die Kartoffelernte in Deutſchland 
ſind, ſo weit nicht unvorbergeſebene Verhältniſſe ein⸗ 
treten ſehr günſtige. Neueſten Nachrichten zufolge foll 
die Ernte in England in Folge der großen Dürre eine 
ſehr dürftige werden und denkt man dort daher jetzt 
ſchon daran, den Bedarf aus Deutſchland zu decken. 
Wenn ſich dieſes bewabrheitet, ſo dürfte an ein Herab⸗ 
gehen der Kartoffelpreiſe wohl nicht zu denken fein. — 
Feinſte, reingewaſchene Kartoffelſtärke, dekannte Con⸗ 
ditionen, Seplember⸗Lieferung 14 A, Prima Stärkemehl. 
befannte Eonditionen 2950-30 4, IIa. Stärkemehl 26 
bis 28 &, Ia. Stärke 30 bis 31,30 , Ia. Stärke 23 bis 
25 M eizenftärte a., großſtückige, Halleſche und 
Schleſiſche 46 46,50 &. do. IL, kleinſtückige 41—43 4, 
Reisſtrahlenſtärke 60—61 50 , Reisſtückenſtärke 50 bis 
51,50 M, Schabeſtärke 37—39 „ (Alles Yr 100 Kilos 
gramm ab Bahn dei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm.) 


dürften auch dieſe Angaben, die wie dem „Deutſchen 
Reichs⸗ und kgl. preuß. Staats⸗Anzeiger“ entnehmen, 
nicht gerade für den verheißenen Aufſchwung der In⸗ 
duſtrie und der wirthſchaftlichen Lage überhaupt zeugen. 

* Im Monat uli ſind bei der hieſigen 
Güter * Expedition an Getreide ac. eingegangen 
550 000 Kilogr. Weizen, 500 000 Kilogr. Roggen, 
1980000 Kilogr. Rübſen, 160 000 Kilogr. Mehl, 
97 700 Kilogr. Spiritus; Verſandt wurden gleichzeitig: 
415 040 Kilogr. Weizen, 42 150 Kilogr. Roggen, 41 210 
Kilogr. Gerſte, 42 300 Kilogr. Hafer, 70540 Ktlogr. 
GENE 526 4 7 Mais, 93 000 Kilogr. Mehl, 
121 ogr. ritus. 

* Konig, 16. August. Die „Kon. Ztg.“ hatte be⸗ 
fauptlich nach Beendigung der bieſigen antiſemitiſchen 
Unruben den Verſuch gemacht, dieſelben lediglich als 
einen Ausfluß aug enblicklicher Scandalſucht und 
jugendlichen Uebermuthes zu charokteriſiren, ot wohl ihre 
eigenen Berichte damit nicht übereinftimmten, und nach 
einem an uns gelangten Schreiden ſchien man auch an 
einer einflußreichen Stelle in Konitz den Wunſch zu 
hegen, daß dieſe Auffaſſung die geltende werde Die 
„Kon. 31g iſt nun grauſam genu,, ſelb ſt dieſe Auf 
faſſung zu zerſtören. Sie öffnet beute ihre Spalten 
einem Konitzer Bürger zu einer Darſtellung, 
die unwiderleglich b-weiit, daß mon es auch bier 
mit einer lange vorbereiteten Hegeret zu thun hat, 
„Schon im Winter dieſes Jahres — beißt es in 
der betreffenden Zuſchrift — hatten wir Gelegenheit, in 
einigen biefigen G.ſchäf slokalen antiſewitlſche H 60 ätter 
ausliegen zu ſeber. Wir hätten uns darüber weilen nicht 
gewundert, wenn die betreffenden Geſchäftebeſtzer Abon- 
nenten dieſer abſurden Tagesliteratur geweſen wären! 
denn der Geſchmack iſt ja verſchieden, und je ttıfer man 
auf der Stufe menſchlicher Bildung feht, deſſo abges 
ſchmackter und roher muß die Lectüre fein, aus welcher 
der Geiſt mit Wohlgefallen feine tägliche Nahrung 
ſchöpft. Leider mußten wir ſehr bald erfahren, daß dieſe 
Herren Geſchäftstubaber nicht all in Leiſer jener Blätter. 
fondern auch Commiſſtonäre ihrer Verleger woren; 
denn wir ſahen mehrere Dutzende von Exen paaren dieſer 
Schundliteratur dort und batten ſogar die zwelfelbafte 
Ebre, ein Exemplar der Neuftettiner „Norddeutichen Preſſe“ 
aufgenöthigter Weiſe mit nach Hauſe nehmen zu dürfen. 
Doch iſt dieſes Blatt nicht das einzige, daß wir bei 
dieſen profeſſtonswäßigen Antiſemiten zu Geſicht be⸗ 
kamen; nein, wir fanden dort auch die berüchtigte 
Berliner „Oſtendzeitung“, die „Wahn beit“ und den 
„Deutſchen Patriot“. Es gehört ſchon ein ziemlich hoger 
Grad von ſittlicher Selbſtverleugnung (Der erfaſſer wählt 
dafür einen erheblich ſchärferen Ausdruck Red) 
dazu, um an dem Studium der Lectüre dieſer Blätter, 
wenn man fie vom äſthetiſch⸗literariſchen Standpunkte 
betrachtet, Appetit zu haben; umſomebr nimmt es uns 
aber Wonder, daß in einer gewiſſen Quadrupel⸗Alltance 
von Antiſemiten ſich ſogar königliche Beamte zur 
Verbreitung jener Blätter hingeben. Die neulich hier 
vorgefommene Aufregung gegen unſere lüdiſchen Mit. 
bürger iſt nur dem Einfluſſe jener mehr als frag⸗ 
würdigen Tagesliteratur zuzuſchreiben, und wir glauben 
den Cauſalnexus zwiſchen dieſen Ausſchrettungen und 
der Wirkſamkeit der Colporteure obiger Blätter nach⸗ 
weisen zu können.“ — Deutlicher konnte das Kogitzer 
Lokaldatt feine eigenen Behauptungen wobl nicht wider⸗ 
legen, als es in dieſen Zeilen, deren Inhalt wir noch 
gemildert baben, geſchiebt. 

Löbau, 15. Auguſt. Der Ritterguts⸗Beſitzer 
v. Oſſowski auf Montowo batte als Vorſitzender des 
Aufſichtsrathes des hieſigen polniſchen Vorſchußvereins 
und in Uebereinſtimmung mit demſelben den Controleur 
des genannten Vereins, den hieſigen Gymnaſiallehrer 
Dr. Labujewski feines Amtes als Kaſſen⸗Controleur 
dieſes Vereins enthoden und dies durch die „Gazeta 


England. 5 

London, 15. Auguſt. Dem Premierminiſter wurde 
vor Kurzem eine von 80 Parlamentsmitgliedern unter⸗ 
zeichnete Denkſchrift zu Gunſten einer Frei⸗ 
. aſſung des in Capſtadt internirten ehemaligen Zulu⸗ 
königs Ketſchwayo überreicht. Er hat darauf 
erwidert, der General. Gouverneur der Cap⸗Colonie, 
Sir Hercules Robinſon, ſei angewieſen worden zu 
erwägen, ob Ketſchwayo nicht ein größerer Grad von 
perſönlicher Freiheit gewährt werden dürfte, voraus⸗ 
gesetzt, daß er verſpreche, dieſelbe nicht zur Rückkehr 
noch dem Zululande zu mißbrauchen. — In Irland 
ſino in der abgelaufenen Woche, abgeſehen von einigen 
mehr oder weniger argen Aus ſchreitungen gegen die 
erſon, keine nennenswerthen Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen. Die Freilaſſung Dillon's ſowie die 
Hoffnung auf die baldige Inkrafitretung des Land- 
Reformgeſetzes haben ohne Zweifel einen 3 
Einfluß ausgeübt und obſchon die Landliga ihre 
Agitation fortſetzt und auch für den 15. September 
in Dublin eine Nationalconvention einberufen hat, 
welche erörtern ſoll, wie der Zweck, für den die Land» 
liga gegründet worden, nämlich dem iriſchen Volke 
den Boden Irlands zu ſichern, am beſten erreicht 
werden könnte, ſo ſcheinen doch die Pächter etwas 
kopfſcheu geworden zu fein, da fie durch die von den 
Landarbeitern geforderte Lohnerhöhung die praktiſche 
Erfahrung gemacht haben, daß die Sache ihre zwei 
Seiten hat und der Spieß leicht umgekehrt werden 
kann, denn wenn die Lage der Pächter ſchon ſchlimm 
genug iſt, fo ſpottet das Elend der Landarbeiter doch 
aller Beſchreibung. — Der diesjährige Congreß der 
engliſchen Gewerkvereine wird am 12. September 
zum erſten Male in London abgebalten werden und 
bis zum 17. dauern. Die Verhandlungen versprechen 
ſehr intereſſant zu werden, da Delegirte der Gewerk ⸗ 
vereine aus allen Theilen des Landes dem Congreſſe 
beiwohnen werden und bereits zahlreiche Vorträge 
über die iaduſtrielle Lage des Landes, ſowie über die 

Lage der Arbeiter angekündigt worden ſind. 

e Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. In der öffentlichen Ber 
jammlung der Wähler im Theater Chatelet wurde ein 
Tadel gegen den Miniſter Tirard, der im erſten 
Arrondiſſement von Bari als Candidat auftritt, an⸗ 
genommen. Dieſer Beſchluß, welcher dahin lautet, 
daz Tirard das Vertrauen der Wähler nicht mehr 
beſitze, wurde nach einer Rede dez radicalen Candi⸗ 
daten Hoes Guyot angenommen, der den Miniſter 
wegen feiner Abſtimmungen in der letzten Legislatur⸗ 
periode heftig angriff. — Heute, als am Tage der 
Himmelfahrt Mariä, herrſcht große politiſche Stille; 
die Pariſer ſind in Menge aufs Land gegangen, die 
Kirchen aber doch ſehr beſucht. Der Meſſe in St. Auguſtin 
wohnten, weil heute auch der Napoleonstag 
it, — wenige Bonapartiſten an. Die Familie 
Bonaparte war unvertreten. — Frau Feuillé, die 
Mutter des Unterſtaatsſecretärs der Juſtiz, if Diefen 
Morgen bei einer Feuersbrunſt ums Leben gekommen. 
— König Kalakaua genießt auch hier die Ehren 
ſeines Ranges in vollem Maße. Der König der 
Belgier hat ihm das große Band des Leopoldordens 
verliehen und zu Ehren dieſes Ereigniſſes hat der 
König ein großes Abendeſſen gegeben, zu welchem der 
Generalconſul Belgiens und verſchiedene andere 
Generalconſuln und die Begleitung des Königs zuge 
zogen waren. Geſtern Abend deehrte die hawaiiſche 
Majeftät eine ae Hr. v. Leſſeps gab. 


ußlan 
Petersburg, 15 Auguſt Es iſt hier das Gerücht 
verbreitet, es Händen folgende Veränderungen in 
en höchſten Beamtenkreiſen bevor: General 
i ſoll an Wano 


Vermiſchtes. 


*Die im Jahre 1882 in Bayreuth ſtattfindenden 
Aufführungen des „Parſtval“ ſind auf die nach⸗ 
folgenden Tage feſtgeſetzt: Sonntage: den 30. Juli, den 
6., 13., 20. und 27. Auguſt; Dienſtage: 1., 8, 15., 22. 
und 20. Auguſt; Freitage: 4., 11, 18 und 25. Auguſt. 
Für die Patrone follen am Mittwoch, den 28, und Freitag, 
den 28. Juli Vorſtellungen ftattfinden. Die Hauptprobe 
wird am Montag, den 24 Juli, abgehalten. 

Gothenburg, 12. Auguſt. Vom Capitän des in der 
Jeniſeiwündung eingefrorenen Dampfers „Oscar 
Dickfon“ iſt hier ein Telegramm eingegangen. welchem 
zufolge drei Renntbier Expeditionen aus Golchika und 
Obdorſt mit Koblen, Provtant, Kleidungsſtücken u. . w. 
glücklich das Schiff erreicht haben. Das letztere iſt in 

utem Zuſtande und die Beſatzung woblauf. Sobald die 
isverbältniſſe es geftatten, wird das Schiff die Reiſe 
nach Sopſtoroviki fortſetzen, wo die mitgebrachte Ladung 
gelöſcht und eine Getreideladung eingenommen werden ſoll. 

* Londoner Blätter berichten: „Mr. Houghton, ein 
Advokat in London, hat mit ſeiner Gattin eine längere 
Reiſe nach dem Continent angetreten und die Sorge um 
ſeine beiden Kinder, zwei Knaben im Alter von fünf 
und ſieden Jahren, der Haushälterin überlaſſen. 
Mrs. Houghton batte ſchon lange vor der Abreiſe den 
Kindern, um ihnen das Dabeimbleiben angenehmer zu 
gestalten, ausführlich erzählt, was für eine ausgezeichnete 
Beköſtigung fir in Apweſenheit der Eltern erhalten 
würden. Die Housbälte ein, welche vielleicht von dem 
erhaltenen Wirihſchaſtsgelde ſich im Herbſt einen Mantel 
kaufen wollte, hielt jedoch das mütterliche Programm 
durchaus nicht ein und verköſtigte die Kander in echt 
ſpartanlſcher Weiſe Der jüngere wünſchte dringend die 
zeit herbei, wo Papa und kama wieder nach Haufe 
kämen, der Aeltere jedoch ſagte: Paß auf, Willy, wir 
wollen nicht fo lange warten. Papa ſagt haufig: der 
oder jener Mann erfüllt ſein Verſprechen nicht, ich muß 
ihn verklagen . Hund jo machen wirs auch. Morgen 
ſtehſt Du zeitig auf und wir gehen mit einander nach 
Worſhipftreet und laſſen unſere Harriet dort einſperren.“ 
Geſagt, gethan. Die kleinen Perſonen ſchauten ſich im 
Gerichtsſagle recht befremdet um, Niemand wußte, was 
ſie da wollten, und ſo ſchob man ſie langſam vorwärts, 
bis ſie zum Gerichtstiſche gelangten. Der Richter fragte 
nach ihrem Begehren. Mr. Charles, der Aeltere, ſagte 
reſolnt: „Sir, Mama und Papa find nach Paris ge⸗ 
reift, weil man nur dort ſchöne Spazierſtöcke mit Pfeifchen 
dekommt und wir Knaben ſolche brauchen. Mama hat 
& a 5 EUR müſſe uns dreimal täglich Schinken, 

ik „Pudding, Eier und Obſt, ſo viel wir wollen, 
Toer aber wir bekommen faſt nichts als Butterbrod und 
ee mit wenig Zucker“ Die Erzählung dieſer Leiden 
machte auf den kleinen Willy einen ſolchen Eindruck, daß 
er bitterlich zu ſchluchzen begann, und auch der Kläger 
brach am Schluſſe ſeiner Rede in Thränen aus. Der 
Richter beorderte ſofort einen Conſtabler, die Kinder nach 
aufe zu begleiten, und ließ der Haushälterin die ſtreng ſte 
eiſung zukommen, den von den Eltern beſtimmten 
Speſſezettel genau einzuhalten. Er werde bei den Kin⸗ 
dera täglich Nachfrage halten laſſen und ſie könnte im 
gegebenen Falle böſe Dinge erleben.“ 
aris, 16. Auguft. Nach offistellen Berichten beträgt 
die Zahl der Opfer der vorgeftrigen Marſeiller 
Kataftrophe 13 Todte und 150 Verwundete. Die 
Preſſe fordert aus dieſem Anlaß das Verbot der Stier: 
kämpfe in Südfrankreich. 


A Danziger Standesamt. 
* ; 3 17. Ser 
Geburten: Feuerwehrmann Eduard Mielke, ©. 
u ed e Carte, T, — Salemer 
Torunska, und den „Przulackel ludu“ bekannt ge⸗ 2 Joſef Alsbulb. sieren öl 
macht. Wegen diefer ihm zugefügten öffentlichen Bes | Schäfer, T. — Haudboiſt Moximilian Doſt. S — Holz 
leidigung, erbob Dr. Lab. jewskl gegen v. Oſſowkekt Ans I opirän Jobann Pawloweft. T. — Arb. Auguſt Lotd, T. 
kloge, und es wurde Beklagter vom Schöffengericht zu Aufgeben Bautechniker Franz Anton Florian 
gen 


Kohlen und Eiſen. 
Düſſeldorf, 15 Auguſt. (Börſen⸗Verein) A. Kohlen 
und Coaks. Förder⸗Gaskohle 6,50— 7,50 * 
Vaart 5,60 6,40 Me., Fettkohle 5,40—5,70 Mk., 


8 40 Mt, Fettſtucktohlen 6,80 bis 7,20 Mk. emalchene 
Nußkohle I. 7,20—8,60 Mk., gewaſch. Nußko I. 
6,80 —7.20 Mk., gewaſch. 206 0 id III. 5,40 bis 


Eoaks II. Qual. (Kleincoaks) 7,50—8.30 Mk. 
B. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 69—70 Mt., Spie⸗ 
geleiſen I a. — Mt., weißftrabliges Eiſen 1. Qualitat 
57,00—58,00 Mk., weißſtrahliges Eiſen II. Qualität 
— Mk., Luxemburger Roheiſen 39,50 Mk., Ho 
kohlenroheiſen 80.00 84.00 Mk., Gießereieiſen Nr. 
71.00 Mk., Gießereieiſen Nr. II. 64,00 Mk. Gießerei⸗ 
eifen Nr. III. 57,00 Mk., engl. Robeiſen. No. 3 
loco Ruhrort 58,00—59,00 Mk., engliſches Beſſemer⸗ 
Eiſen loco Verſchiffungshafen 58-60 Mk., deutſches 
Beſſemer⸗Eiſen 65—66 Mt. . Stabeiſen (Grunds 
reife): Gewöhnliches Stabeiſen 118-120 Mk., Fein⸗ 
orneiſen 142—144 „ — D. Bleche (Grund 
preiſe): Gewöhnliche Bleche 185,00 Mk., Keſſelbleche 
190,00 195,0 Mk., dünne Bleche 173—175 Mk. — 
E. Draht: Walzdraht (Stiftdrahtqualität) 140 —142 Ml. 
Berechnung in Mark der 1000 Kllo und wo nicht anders 
demerkt loco Werk. — Die Nachfrage in Kohlen und 
Coaks hält an und find Preiſe ſteigend; der Verſandt 
int ſehr ſtark, leider wird derſelde durch Wagenmangel 
nicht unweſentlich beeinträchtigt. Auf dem Robeiſen⸗ 
markt dauert die Feſtigkeit bei theilweiſe ſteigenden 
Preiſen fort, wenngleich Gießereiroheiſen von der 
matten Haltung des Glasgower Marktes ungünflig 
beeinflußt wird. Für Walzwerksfabrikate bleibt ans 
dauernde ſtarke Nachfrage zu ſteigenden Preiſen. 


Schiffe⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 17, Auguſt. — Wind: SW. 
Angekommen: Anna, Backdus, Stettin, Dauerfteine- 
— Marlon (S D.), Alliſon, Liverpool (via Stettin), Güter. 
— Ardanab SD), Sterry, Marydort, Robeiſen. 
Geſegelt: Thriſtine, Lofas, Ditende, Holz. — Franz 
Ludwig. Rei: gen Kleie. — Lina, Wewetzer, 
Nyllöding, Getreide. 
e. Nichts in Sicht. 


Schiffs nachrichten. 
* Ueber das bereus gemeldete Scheitern * enge 
liſchen Dam pfſchiffes „Columbine und den Uater⸗ 
gang eines Theils der Beſatzung deſſelben ſchreidt man 
aus Esbjerg an der Weſtküſſe von Jütland einem 
däniſchen Blatte unterm 11. d. Mis. folgendes Nähere; 
„Dienſtag ſcheiterte auf dem Horns⸗Riff ein engliſches 
Dampfſchiff. Nachdem das Schiff aufgeſtoßen und die 
Maſchine in Unordnung gekommen war, verlangten die 
dei den Maſchinen angefiellten Leute an Land zu gehen; 
dieſes wurde ibnen auch geftattet; ein Bot wurde slüd» 
lich in's Waller geſetzt und darin begaben ſich S Berfonen, 
nämlich: 2 Maſchinenmeiſter, 2 3 2 Matroſen, der 
Bıoptantmeifier und die Freu des Cap täus, welche bei 
beftigem Sturm und hohem Seegang dem Lande zu 
fteuerten. Mittwoch Morgen ealngen die Taucherdampf⸗ 
ſchiffe „Fredriksbavn“ und Oereſend. nach dem Riff ab, 
und unterwegs begegnete „Oereſund“ dem Boot mir den 
acht Perſonen, a die Race a a 
üſſen. elang „ ſund“, 
Seite des Balis zu team, wonach ein Tau ausgeworfen 
und dieſes von den Schiffbrüchigen auch gleich ergriffen 
wurde. Der erſte Meiſter und zwei blatroſen vom ens. 
liſchen Dampfſchiffe kamen ar. Bord des e unde 
Aber anſtatt das Tau an der Spibe des Bootes zu be⸗ 
eſtigen, war man fc unbdedachtſam geweſen, daſſelde in 
der Mitte des Bootes feſtzumachen, und die Folge davon 
war, daß das Boot von einer Sturzwelle bin= und heı= 
geſchleudert, kenterte und die in demſelben noch befind⸗ 
lichen 5 Perſonen in den Wellen umkamen. 3 die 
Mannſchaft des „Oereſund“ Alles that, um tie zu Dergen- 
Inzwiſchen bote „Freveriksbabn“ das enaliſche Daupf. 
ſchiff emdeat; man feuerte darauf los und ſah als man 
ſich näherte, daß daſſelde vom R ff los gekommen und vor 
einen Segeln ſteuerte. Kurz darauf ließ das enaliſche 
Schiff die Aer fallen und die Beſatzung verlieh das 


500 Mk. Strafe event. 10 Tagen Öefängniß und in die [Ko burg un lie Henriet 

Tragung der Gerichtskoſten verurtbeilt. Gegen dieſes Sey Be dn 

lüitbeil wurde von Seiten des Beklagten appellirt und | de ratben: Arb. Carl Richard Plaumann und 

e kam dann die Sache am heutigen Tage vor der J Julfanna Maria Pultki. — Schiffszimmergeſelle Georg 

Straflammer nochmals zur Verhandlung. Das Untbeil [ Augun Hermann Langfeld und Johanna Loutſe Korſchat. 

des e wurde beſtätigt und außerdem noc] Todesfälle: S. d. Arbeiters Jacob Reberg, 4 M. 

dem Dr. Labufewskt das Recht E das Erkenntu 54 — Witwe Wilhelmine Henriette Ruſchewski, geb Siein⸗ 

über die Verurtheilung des 9 . . Oſſowski in gröber, 45 — Kaufmann Carl Rozansky, 37 J — 

deutſchen und polnischen Brov =. „alien, fomte auch] T d. Ürbeiterd August Potulskt, 2 M. — Frau Wil- 

in Kreisblatte zu veröffemilihen. Th. 3. e Wiebe ger. Bansmer, 31 J. — Deconom Her⸗ 
I Pillau, 16. Aug. Auf Veranlaſſung früheren | mı Ordowe ki: 40 J. — Witiwe Anna Dieſind, geb. 

Commandanten N dung, des in gleicher R J. — T. d. Arbeiters Carl Friedrich Mildrandt, 

Eigenſchaſt nach Weſel berſetzten Herrn Oderſt Hartert, — Unehel: 1 T. 

wurden an vielen Stellen der biefigen Plantage Vogel⸗“ — 

brütkaſten angebracht Neuerdings iſt nun ein etwas, Briefkaſten der Redaction. 

größerer Brülkaſſen von einem Bienenſchwarm in Beſiz] Ein „liberal Geſinnter“: Wäbler für den deutſchen 

genommen. Der innere Raum muß bereits vollgebaut [Reichstag tft jeder Deutſche, welcher das 25. Lebens⸗ 

N daelegt hat, in dem Bundes ſtaate, in welchem 


dwobnt ($ 1 des Wabigeſetzes), und zwar dort, wo er 
kur gel der Aufſtellung = Woblliſten ſeinen Wohn ſitz 
ba darüber, daß er in die Wahlliſte eingetragen iſt, 
bat er durch Einſicht in dieſelden wäbrend der Zeit ihrer 
öffentlichen Auslegung ſelbſt zu wachen. Hat er dies 
unterlofien und befindet ſich fein Name nicht in der Liſte, 
fo geht er ſetnes Wablrechts veriuftig Zur Landtags 
wahl iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße Wäyier, welcher das 
24. Lebens fahr vollendet hat, iu der Gemeinde, in welcher 
er ſeit 6 Monaten feinen Aufenthalt oder Wobnſitz hat. 


— — — — —,ẽ 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
5 Berlin, den 17. August. 


watis Stelle das Kriegs- 
dernehmen — perſönliche, nicht dienſt⸗ 
1 che Angelegenheiten tollen den fehr 
zachteten General Wanowski bewogen haben, um 
einen Abſchied einzukommen —, Graf Totleben ſoll 
Bougerneur von Warſchau werden, Dondukow⸗ 
Korſakow nach dem Kaukaſus gehen und dort die 
Verwaltung übernehmen, Giers an Stelle Lobanow⸗ 
Roſtowskis in London treten, während dieſer nach 
Petersburg zurückkehrt. — Ueder den in Belgrad 
verhafteten Nihiliſten Grünberg berichtet der 
„Mosſow Telegraf“: Im Jahre 1878 lebte 
Grünberg in Moskau, im Kreiſe feiner Genoſſen 
unter dem Namen Woldemar bekannt. Er gehörte 
zur Fraction der Terroriſten und unterſtützte bereit 
willigſt mit Geld die Ermordung des Schloſſars 
N colai Rennſtein in einem Moskauer Gaſthaus. Er 
fluchtete dann nach der Schweiz, bald aber begab er 
id) wieder auf den Weg nach Rutland und zwar 
über Belgrad, gefolgt von den ihn beobachtenden 
Agenten, welche die ruſſiſche Geſandtſchaft in Belgrad 
auf ihn aufmerkſam machten. Er wurde ſodann ver⸗ 
haftet. Berzefis feiner Auslieferung follen diesſeits noch 
keine Schritte gemacht fein. Die Verhaftung Grünbergs 
ſoll auch hier zur Verhaftung zweier Männer und 


fein, denn ſdon find auch außerhalb drei berunter⸗ 
hängende Waden voa den Bienen angebaut. Dieſer 
Baumſtamm, au deſſen höchſter Spitze die emſigen Bienen 
den Honig zusammentragen, bilder ſelt Kurzem einen 
Wollfahrtepankt für die biefige Emmobnerſchaft. — Das 
hier garniſontrende Sufanterte » Bstailon marſchtrte 
geſtern zum bevorſtehenden Manöver ab. — Die biefige 
Schützengilde degad ſich heute per Dampfer „Nix“ 
nach Roſenberg, um von dort aus an dem in Heiligen⸗ 
beil veranſtalteten Silberſchieß n Theil zu nehmen 
Inſterburg, 14. Auguſt. Ueber den ſchon bericht ten 
Brand der Dubatner Müblen, dem Herzog von An⸗ 
balt⸗Deſſau gehörig, ſchreibt man der „N. A 3“ no 
von bier: Das große Unglück fol durch Exploſton einer 
Petroleumlampe hervorgerufen worden fein. 


en g as v . 
—. Grünberg glg des eee 0 5 8 a air ee en 95 ii, Weizen, gelb 2 "| Ung. 45 Gold- ene Suff in ihren 3 Böten und gelangte bei Ordv 
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5 . Mai 223,50 223,00 II. Orient-Ani] 61.90 6 
April-Mai 223, 1,70 Fremde. 


den Nebengebäuden und den Borrätben, dle darin 1877er Russen 94 60 9450 


Amerite 
* In Havana ſind i i Schätzung et Boggen 
on n der erſten Auguſtwo lagerten und nach ungefährer g einen Werth 8 5 9.00 1880er „ 7610 N 4 , 
so gun Daran Fa im de fm, Bupufmoge | Le MB I ick, C 
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Brandftätte hinaus und wurde ſofort von den züngelnden 
Flammen verzehrt. Unveſchreiblich groß war die Auf⸗ 
regung und nur durch die überaus rührige Thätigkeit 
der Löſchmannſchaften war es möglich. das Feuer auf 
feinen Herd zu beſchränken. Sollle das Müdlenwerk, 
wie allſeitig angenommen wird, nicht wieder aufgedaut 
werden, vielmehr das Ganze eingeben, jo würden viele Kauf⸗ 
leute Inſterburgs, ſowie andere aus den bedeutendften 
Städten Oſtpreußens in ihren Vermögens verhältuiſſen 
ſebr geſchädigt werden Es liest in der Abſicht der 


8 
or. 23,60 23,60 Lombarden 255,00 253.00 
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niſche Conventi oſſen, den Krieg mi 
ion beichloff „ g mit Franzosen 645,00 636,00 


Chili fortzuſetzen. Die Redacteure einiger Zei. 
tungen, welche ſich zu Gunſten eine® Friedensſchluſſes 
äußerten, ſind verhaftet worden und der bolivianiſche 
Kriegsminiſter hat ſeinen Poſten niedergelegt. 
Balparaijo, 19 Juli. Einige peruaniſche 
Guerillas haben ein chileniſches Detachement bei 
Jauza zerſprengt und einen Theil der Tributgelder 
erbeutet. Der peruaniſche Tribut und die Einkünfte 
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weilt gegenwärtig in dieſer Ang elegenbeit in Fufterburg, 
deren et noch nicht in die Denerbung, 
lelt gebrungen find. 
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8 Literariſches. 6 
„Von „Salings Börſen⸗Jahrbuch pro 1881/82“ 
iſt kürzlich die dritte, 0 u L. Hertslet Dab 


Warſchau, Yıauereibefiger. Genrich a. Elding, Knopp a 
Kall Aichttekten. Zimmer a. Cöslin. Aude Nutz. 
Rath. von Yurowig a. Berlin, Geh. Ns aß, 
Sins e Cie Gel Ai 
er. Behrend a. Leipzie, - 

we eubner a. Elberfeld. Klein . Stettin, * 
o. Budapeſt Pulv a. Thorn, R 

Schmid a. Erfurt, Wandendurg a 


Fondsbörse: günstig 


tersburg. 16 Auguſt. Wechſel London, 3 Monat 
82 er echte Hamburg, 3 Monat, 220. Wechſel 


271. Ruf, Brömten Anl be 227% Fuß. Ant. de Ruf 
-4s$mperials 7,77. 


Danzig, 18. Auguft. 


„IU elegraphiſches Wetter Prognoftikon der 
deuiſchen e 12 Donnerſtag, den 18 1 * 
Eine Aenderung im Charakter der Witterung iſt zu» 


nächſt noch nicht wahrſcheinlich. 
* Vom 1. ae 55 bei der Marienburg ⸗ 


Mlawkaer Eiſendahn im Lokaloerkebr und im Vei⸗ Liefer x von ie 5 6%. 2. Orientanleibe 91? 2 Salzwedel, Kaufleute. fe 

bandverfehr mit der Ofibahn eine Erhöhung des Fahr⸗ run ung erſchienen. Die beim Erſcheinen der erften Liefe⸗ Pfandbriefe 126%. 2. Orientanleihe 91%. 3. Orient⸗ otel du Nord. v. Kaltſtein me ſt Gemahlin a. 
g ausge die Heraus nleihe 91% VPrivatdiscont 5% . — Producten⸗ . < g 8 nebſt Frl. Tochter a. 

geldes für die 4. Klafie infofern ein, als pro Kilometer gesprochene Anſicht, daß vie Derausgabe ber | marke Talg loch 56,50. Yr Yugufl 56,50. Weisen Ioco | Sir wa ans Rechtsanwalt. 


Borſenpapiere“ in Lieſerungen, welche zuſammen im 
Laufe eines Jahres das ganze Gebiet der markt ⸗ 
gängigen Effecten behandeln, für alle intereſſirten 
Kreiſe nützlicher und für das Verlagsunternehmen felbft 
förderlicher fein würde, hat ſich inzwiſchen bewährt. 
Schon der Umſtand, daß die Spezialitäten jeder 


3 —. — 8 Guüſten, Zuckerfabrikent Frau Ritterguts⸗ 


er Petzel vedſt Tochter a. Breslau Fr. Dobechonebs 
15 Ben a Warſchau. Bieging a. Stettin, Bous 
a. England, Levin a, Berlin. Stamer a Berlin, Nag el⸗ 
ſchmidt a. Berlin, George a. Hamburg, Brüſcharer a. 
Berlin, Kaufleute. 


2.33 Markpfennige berechnet werden. 

* Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer be 
trug: im Oder⸗Poſt⸗Directionsbezirke Danzig im Monat 
Juli 10 580 ME. und in der Zeit vom 1. April bis zum 
Schluſſe des Monats Juli 42 9.8 Dit. (gegen denfelben 
Zeitraum des Vorſabres weniger 1648 Mig, im Bezirk 
Königsberg im Monat Juli 10097 Mk. und vom 


16,00. Roggen loco 11,25. Hafer loco 5.40 1 loco 
egen. 


Producten märkte. 
Stettin, 16 Auguſt Weizen u Auguſt —, dir 
Herbit 223,00, e Frübjabr 22150. — Roggen der 


beben banden Feta des Monaıs Zul 0 5 dien dum Mista dada 5, dern d 00 . dll 10% Slot ei Toft FrauSefneiter n Gere Ei 
en denſelben Zeitr e riahres — 304 Mk. , 2 a. „ Te Neu ⸗ . 
im Beztek Gumbinnen im Monat Jult 2818 Mk. — 2 das Neueſte zuſammengeſtellt werden kann, während Herbſt 56 50, . Frühjahr 57 50 ptrituß loco] Gemahlin d. Dirſchau, Schumenn n. Gemahlin a. 


Graudenz v. Wegner a. Dortmund, Kaufleute. Kon 


Hotel de Berlin. Brons a. Hannoder, 
S te. Wolf gram 0. 
Berlin, Schneider a. Bremen, on Ber ode, W egandt 


ältere überflüſſig gewordene Daten verſchwinden, läßt 
die neue Form des Nachſchlagewerks Ai vortheilhafter 
erkennen. Die vorliegende dritte Lieferung — 


der Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats 
Juli 11 150 Mk. (gegen denſelben Zritroum des Vor⸗ 
jahres — 120 Mt.), in dem Bezirke Bron berg im Monat 


Juli 3131 Mit und in der Zeit vom 1. April bis zum | die Induſtrie . Lauend Hotelbeſitzer. Wa 
geſellſchaften und ngsgeſell⸗ = 19,20%. — e auenburg, Heeideſis 
Saale des Monats Juli 12 199 Mk. (gegen denfelben ſchaften, außerdem aber noch Nachteaße unde Grgäne — Hafer 1 Raps 28½ — M — Weizen⸗ a. Aller ſtein Beſiser. Lipke a Braunsberg, Lieutenant. 
deuiſchen Reiche K f en 4 zungen zu den 5 Sieferungen Bei den mehl Dr 00 32—33 4, e Ker. 1. 8 4, 20 Ee leg 2. Balla, Yaten bh 
Be 2 III. 22—23 % — Noggen⸗ „ld ? eule. 
— 14 280 Schluffe des Movatd Sult ein ran der find on die Neft des le — 1 mehl Nr. I inter Marte 24%, 4 Auguſt bis“ Rat Familie a. Poſen, Schmidt a. Braunsberg, Kaufleute 
3 Mk ergeben und es participirt hieran der angegeben. Die Heraus etzten Geſchäfte jahr pe, ab Berlin. Nr. I. do. — HM — Die sünftige Stim⸗ non der Zeitung, mit Ausschluß der folgemsee 
8 gabe des Buches erfolgt ber Verantworniche Rede für den lokalen und proptnateilem 


Weiten ebenfo ſtark als der Oſten. Da die Ergebrifie 
= Wechſelſtempels ein eGradmeſſer für das EL 
er geringere Maß von Unternehmungzluf find, jo 


) neten Theile: H. Rödner; u 
8 r Es Se esche dien: U. Hein; für den Juſeraten 
bell: A. W. Niemann, ſämmtlich in Danzig. 


kanntlich durch die Haube und Spenerſche Buchhand⸗ 


2 0 fe t 
lung in Berlin. rnere Fortichritte und fanden ziemlich umfangreiche 


Abſchlüſſe zu höheren Preiſen in Weizen ſtatt. während 


Die dem Kaufmann Max Roe 
zu Marienburg gehörigen, in Marien⸗ 
burg belegenen, im Grundbuche von 
Marienburg Band 3 Bl. 81 und 107 
verzeichneten Grundſtücke ſollen 

am 23. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer 
No. 1 im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Ürtheil über die Er: 
theilung des Zuſchlags 
am 27. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

E beträgt der Nutzungswertb, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt worden find: 1050 l. 
und „M., zur Grundſteuer find die 
Grundſtücke nicht veranlagt worden. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
auge aus den Steuerrollen, beglaubigte 
biegen des Grundbuchblatts u. andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abth. I. ein⸗ 
geſehen werden. 6539 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Marienburg, den 9. Juli 1881. 

Königl. Amtsgericht 1. 


Stedhricf. 


Gegen den Commis Michael Mendel: 
ſohn aus Danzig, geboren am 7. Juli 
1853, moſaiſch, welcher flüchtig iſt oder 
ſich verborgen hält, ſoll eine durch voll⸗ 
ſtreckbares Urtheil des früheren König: 
lichen Stadt⸗ und Kreisgerichts zu 
Danzig vom 2. März 1878 erkannte 
Gefängnißſtrafe von drei Wochen voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. 

23) II Mi 1591/79. 
‚Danzig, den 13. Auguſt 1881. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der zu dem Bau 
des Kaſernements in Neufahrwaſſer er⸗ 
forderlichen 

Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt auf 

22 659,60 M, Ofenarbeiten, veran⸗ 
ſchlagt auf 20 557,20 l., Schloſſer⸗ 

arbeiten, veranſchlagt auf 16 708,60 l, 

Malerarheiten, veranſchl. a. 5751,60 ., 
Glaſerarbeiten, veranichl. auf 4314 Kl., 
Lieferung von 637 cbm Leh 
(2603 
es, 


Zpangsberſeigerung, 


m 
iſt auf den 8 


2. September dieſes Jahr 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal, Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe o. 108, reppen, ein unbe⸗ 
chränkter Submiſſionstermin anberaumt. 

Unternehmer können die im bezeich⸗ 
Aten Bureau ausliegenden bezüglichen 
8 Koſtenanſchläge, ſowie 


„Arbeiter Johann Radtke, 31 Jahre 

alt, zuletzt in Grünberg, 

. Arbeiter Johann Jacob Sti n, 32 J. 

alt, zuletzt in Goſſentin, 
Knecht Albrecht Wangler, 30 Jahre 

. alt, zuletzt in Grünbero, 

Knecht Auguſt Friedrich Wusnick, 

30 J. alt, zuletzt in Wiſchetzin, 

„Knecht Franz Bernhard Boike, 31 J. 

alt, zuletzt in Gowin, 
Landmann Auguſt Bernhard Plotzke, 
31 J. alt, zuletzt in Gowin, 

5. Knecht Auguſt Friedrich Brunka, 
31 J. alt, zuletzt in Uſtarbau, 

>. Knecht Franz Anton Kalkowski, 
32 J. alt, zuletzt in Schönwalde, 

„Knecht Jacob Valentin Boſchmann, 
29 J. alt, zuletzt in Neuſtadt, 

„Arbeiter Johann Chriſtian Wilhelm 
Ruſch, 31 Jahre alt, zuletzt in 
Schloß Neuſtadt, 

9. Arbeiter Johaun Koſtuſch, 30 Jahre 

alt, zuletzt in Gohra, 

„Arbeiter Joſeph Formella, 29 J. 
alt, zuletzt in Hedille, ) 
„Knecht Auguſt Joſeph Janetzki, 
30 J. alt, zuletzt in Grünberg, 

32. Knecht Michael Heimann, genannt 
mann, 28 Jahre alt, zuletzt in 
mazin, 

Arbeiter Hermann Otto Nagel, 
29 J. alt, zuletzt in Schmechau, 
Arbeiter Johann Behnke, 28 Jahre 

alt, zuletzt in Goſſentin. 

Knecht Joſeph Dawidowski, 27 J. 


= 
8 


m © 
8 2 


O 
37. Arbeiter Anton Potrykus, 28 Jahre 
alt, zuletzt in Kölln, 
38. Knecht Joſeph Schulz, 26 Jahre 


alt, zuletzt in Barlomin, 

„Knecht Johann Roſenkranz, 27 J. 
alt, zuletzt in Goſſentin, 

Arbeiter Johann Eduard Papenfuß, 
26 J. alt, zuletzt in Bohlſchan, 

„Schuhmacher Anguſt Albert Daſin, 
27 Jahre alt, zuletzt in Worle, 

„Knecht Anton Franz Pokriefke, 
24 Jahre alt, zuletzt in Strebielin, 

Knecht Joſeph Bernh. Kowalewski, 
24 Jahre alt, zuletzt in Gowin, 

„Arbeiter Michel ee I. 
25 J. alt, zuletzt in Waldenburg, 

- Schmied Adam Plodika, 35 Jahre 
alt, zuletzt in Strepſch, : . 
„Arbeiter Ferdinand Klawikowsli, 
36 Jahre alt, zuletzt in Occalitz, 

. Schäfer Carl Friedrich Grewe, 


Die 9 find | 56 5 Rheda 
wiefegelt und mi = alt, zuletzt in BE 
Ä e weide binceichenb verbächtig ericheinen, 
N Be EN laubte Reſerviſten oder Wehr⸗ 
ding nicht unter⸗] männer der Land⸗ oder Seewehr ang: 
en e kann ohne] gewandert zu fein, ohne von ihrer be⸗ 
vorſtehenden Answanderung ihrer vor⸗ 


n werden. 

g, den 15. Auguſt 1881. 
önigl. Garniſon⸗Verwaltung. 

nn 


Bekanntmachung. 


„Im Intereſſe der ländlichen Be⸗ 
. beſteht die Gen daß 
die Landbriefträger auf ihren Beſtell⸗ 
gängen Poſtſendungen anzunehmen und 
Dr nächſte Poſtanſtalt abzuliefern 


Jeder Landbrieſträger führt auf 
ſeinem Beſtellgange 1 Annahmebuch 
mit ſich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen mit 
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſt⸗ 
auweiſungen, gewöhnlichen Packeten und 
Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein ne die 
D 


N. 


Eintragung 
iN 
vorzulegen. 
8 Gegenſtandes 


1 durch Vor⸗ 
e Ueberzeugung von 
wee Eintragung gewährt 
s wird hierauf mit dem Bemerken 
— am gemacht, daß die Ein⸗ 
5 der Sendungen in das An⸗ 
ſtellun uch das Mittel zur Sicher⸗ 
ellung des Auflieferers bietet. 
5 anzig, den 13. Auguſt 1881. 
er Kai erliche Ober: Boftdirector. 


Reiſewitz. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
Anwaltſchaft wird gegen die nachſtehend 
Wide Reſerviſten beziehungsweiſe 


1. Arbeiter Auguſt Grubba, 35 
alt, zuletzt in Barlontin, 5. Jute 

Arbeiter Joſeph Reichke, 36 Jahre 

alt, zuletzt in Bohlſchau, 

Arbeiter Joſeph Ludwig Stobbe, 

34 Jabre alt, zuletzt in Neuſtadt, 

Arbeiter Valentin Doering, 34 J 
alt, zuletzt in Neuſtadt, 

„Arbeiter Auguſt Wilhelm Pranczke, 
33 Johre alt, zuletzt in Neuſtadt, 

. Arbeiter Johaun Leßner, 35 Jahre 
alt, zuletzt in Soppieſchin, 

Arbeiter Johann Paul Brunke, 
2 Jabre alt, zuletzt in Barlomin, 

. Arbeiter Auguſt Lehner, 33 Jahre 
alt, zuletzt in Stichau, 

„Arbeiter Carl Peter Kuptz, 34 J. 
alt, zuletzt in Strebielin, 

Aung, 37 Jh Otto Herrmann 
ich, 32 ahre a i 
85 ran i lt, zuletzt in 
Bäcker Johann Franz Eduard 

Schardin, 32 Jahre alt, zuletzt in 
Neuſtadt, 
2. Arbeiter Albert Ferdinand Voß, 
33 I. alt, zuletzt in Occalitz, 
„Stellmacher Carl Franz Wilhelm 
Krutz, 31 J. alt, zuletzt i. Miloſchewo, 
„Arbeiter Ferdinand Theodor Lietzau, 
32 J alt, zuletzt in Grünberg, 
Kuecht Auguſt Georg Schönbeck, 
32 J. alt, zul. in Kniewenzamoſten, 
„Knecht Joſeph Jenkowitz, 34 Jahre 
alt, zuletzt in Damerkau, . 
„Arbeiter Rudolph Ferdin. Schmidtke, 
31 J. alt, zuletzt in Soppieſchin, 
„Bauerſohn Auguſt Stobbe, 31 J. 
alt, zuletzt in Soppieſchin, 


1 amts⸗K 


Bekanntmachung. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums 
rotoſchin pro 1881/82 anfallenden 
Eichen-, Nut: und Schiffshölzer 
ſollen auf dem Stocke in 6 Senken 
und zwar: 
Loos No. 1 circa 266 Stämme mit ca. 

380,89 Feſtmtr. im Revier Hellefeld, 
Loos No. 2 circa 432 Stämme mit ca. 

496,45 Feſtmtr. im Revier Blankenſee, 
Loos No. 3 circa 394 Stämme mit ca 

732.61 Feſtmtr. im Revier Korytnica, 
Loos No. 4 circa 69 Stämme mit ca. 

70,14 Feſtmtr. im Revier Smoszewo, 
Loos No. 5 circa 1070 Stämme mit ca. 

1271,31 Feſtmtr. im Revier Glisnica, 
Loos No. 6 circa 120 Stämme mit ca. 
179.02 Feſtmtr. im Revier Lakoczyn, 
im Wege der Submiſſion an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Die Aufnahme⸗Regiſter nebſt Tax⸗ 
bewertbung, ſowie die Verkaufsbe⸗ 
dingungen können in der hieſigen Forſt⸗ 
0 anzlei ſowie bei den betreffenden 
Revierförſtern werktäglich in den Amts⸗ 
ſtunden eingeſeben werden; auch ſind die 
letzteren angewieſen, den ſich meldenden 
Se wie dene der qu. 

ölzer zu geſtatten, ſowie 
Auskunft zu ertheilen. lede verlangte 

Kaufluſtige werden nunmehr aufge: 
fordert, ihre verſiegelten Gebote, welche 
mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte 
auf Eichen-, Nutz⸗ und Schiffs hölzer“ 
verſehen ſein müſſeu, längſtens bis zum 

II. September d. J., 

\ Nachmittags 6 Uhr, . 
bei dem unterzeichneten Forſtamt einzu⸗ 
bringen, und demſelben unter genauer 
Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, 
auf welche die Gebote ſtattfinden, eine 
Bietungs⸗Caution von 20 Prozent des 
geſchätzten Holzwerthes des Looſes oder 
er Looſe in deutſcher Reichswährung 
reſp. coursfähigen Werthpapieren porto⸗ 
frei beizufügen. (2561 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Submiſſionsofferten erfolgt am Mon⸗ 
tag, den 12. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen 

orſtamts-Kanzlei in Gegenwart der 
ich eingefundenen Kanfluſtigen, und wird 
der Gelten ſofort reſp. nach Einholung 
der Genehmigung dex fürſtlichen De: 


ſtörungen, 


mainen⸗Kammer in Regensburg binnen 
längſtens 10 Tageen ertheilt. a 
riedr. Wilh. Hayn bei Krotoſchin, 
den 12. Auguſt 1881. 4 
Fürſtlich Thurn & Taxisſches 
Forſtamt Krotoſchin. 


Bekanntmachung. 


Die Sefretärftelle bei dem hieſigen 
Kreis⸗Ausſchuſſe ſoll durch einen civil⸗ 
verſorgungsberechtigten Militärauwärter 
ſpateſtens am 1. Oetober er. neu 
beſetzt werden. Qualificirte Perſonen 
werden aufgefordert, ihre Meldungen an 
uns einzureichen und dabei gleichzeitig 
den Nachweis zu führen, daß ſie ihre 
nf Ausbildung bei einer höheren 

erwaltungsbehörde beendet haben, gute 
Kenntniß der Verwaltungsgeſetze, Fertig⸗ 
keit im ſelbſtſtändigen Decretiren, Expe⸗ 
diren, im Rechnungs- und Calculatur⸗ 
weſen beſitzen, auch der polniſchen 
Sprache mächtig ſind. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
dreimonatliche Probedienſtzeit mit einem 
monatlichen Einkommen von 100 M. 
vorher. i 

Das definitive, penſionsberechtigte 
Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mark 
mit einer Steigerung von 150 K. von 
g zu 2 Seren BE zu dem 5 

etrage von 3 

Shrasburg, den 11. Anguft 1881. 


Der Kreie⸗Ausſchuß 
Submiſſion. 


Die Lieferung von 540,08 lfd. m, 
0,50 m im Lichten weiten, innen und 
außen glaſirten Thonröhren zur Her: 
ſtellung von Seiten⸗Durchläſſen der 
Mohrungen ⸗Allenſteiner Eiſenbahn jet 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Termin Mittwoch, den 
31. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
bier in meinem Bureau, woſelhſt die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
auch gegen Erſtattung der Copfalien zu 
beziehen ſind. Offerten, wozu nur die 
von der Bauverwaltung zu liefernden 
Formulare zu benutzen, ſind na delt 
und portofrei bis zum Termin dem 
Unterzeichneten einzureichen. 2638 

Allenſtein, den 14. Auguſt 1881. 

Der Abtheilungs-Banmeifter, 

Fuchs. 5 


Marienburg⸗ 
Mlawka'er Eiſenbahn. 


Vom 1. October cr. a t im 
Lokal: Verkehr und im Verband-Berkehr 


mit der Königlichen Oſtbahn e für 
unſere Bahnſtrecke — eine Er 9 
des Perſonenfahrgeldes der IV. 


klaſſe derart ein, daß pro In 
2,33 Markpfennig zur Erhebung 
langen. a 
anzig, den 16. Auguſt 
ie Direetion. 
Gras⸗Verpachtung der Ri 
wieſen Klein Leeſen. 
Montag, den 22. Aug 
Vormittags 9 Uhr, ſoll in K 
das Gras von ca. 150 M 
in kleinen Parzellen mei 
den bekannten Beding 


werden 
Die Guts⸗Verwal 


FE? 8 a 
Danzig - Ste 
Dampfer „Lina“, Capt S 
ladet hier nach Stetti 
e di erbittet 


Ferdinand Pro 
Die Feier des 


Drewke- Feste 


für das Kinder: und Waiſe nh 8 
Pelonken findet in bisher üblicher 
Weiſe am Hr 
Donnerſtag, 18. An „ 
Nachmittags, in Jäſchkenthal flat 
Londoner Phönix. 
Feuer⸗Aſſeruranz 
Societät, 
gegründet 1782. 

Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
bäuden, Mobilien, Waaren, men, 
abrifen, Ernte und Vieh gegen Beuer-, 
itz und Exploſionsſchäden zu felten 


billigen Prämien werden entgegen: 
F und ertheilt bereitwilligſt 


. Rodenacker, 


4388) Hundegaſſe 12, 


Dolkskindergarten. 


Die Aufnahmeprüfung für den | I 


am 1. October beginnenden neuen 
Curſus zur Ausbildung von Familien⸗ 
Kindergärtnerinnen findet Freitag, 
den 19. d. M., Nachmittags pünkt⸗ 
lich 2 Uhr, Johannisgaſſe 24, 1 Treppe 
hoch, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 


Vor meinen Umzuge em⸗ 
pfehle ich meine „(2643 
Beleuchtungsgegenſtände 
5 aller Art 
Inu herabgeſetzten billigen Preiſen. 
. Berkau. 
Heilige Geiſtgaſſe 126. 


Oelfarben 


1286) offerirt 


Carl Schnarcke, 


Brodbäukengaſſe 47. 


Speiclayt 7 Kirchhoiter, 


Straßburg i.“ E., heilt Periode 
rauenkrankheiten. (1081 


Beste holland. Bauernbutt r 


Ein eleg. Damenpferd, 


hellbraune Stute, 9 Jahre alt, 5˙4“ h., 
fromm und gut geritten, ſteht zum Ver⸗ 
kauf in Deutſch⸗Carſtenitz bei Hebron⸗ 
Damnitz in Hinterpommern. Preis 
1000 „H. Meldungen an den Ober⸗In⸗ 
ſpector Suhle daſelbſt zu richten. 


Ein junges Mädchen, 


welches Luſt und Liebe zu Kindern be⸗ 
ſitzt, wird für drei größere Kinder von 
6-10 Jahren zum 1. October cr. ge 
ſucht. Daſſelbe müßte im Nähen geübt 
ſein, die Schularbeiten überwachen und 
Einri (4493 in der Häuslichkeit etwas helfen. In 

urichtung alter Stellung geweſene werden bevorzugt. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 


Joh. Claassen, 
Caldowe bei Marienburg, 


empfiehlt zur Ernte den Herren Gutsbeſitzern ſauber gearbeitete, mit allen Vor⸗ 
theilen der Neuzeit ausgeſtattete SR h R 
ähe⸗, Säe⸗, Häckſel⸗, ben . 
und Dreſch⸗Maſchinen, mit und ohne Selbſt⸗ 
reinigung, Walzen, Pferde⸗Rechen, Schrot⸗ 

mühlen 2c. ꝛc. 

zu ſoliden Preiſen. 

Reparaturen an Dampf⸗ und andern Maſchinen, und 


Dreſchkaſten jeder Conſtruction mit Selbstreinigung auf 30 Zoll hohen Fahr⸗ Ed. Heymann 
rädern werden prompt unter ſolider Preisnotirurg und Garantie ausgeführt. BEN ie Pes 


In Klötzen bei Neudörfchen wird 
zum 1. October d. J. ein gewandter 
und zuverlälfiger (2671 


Diener 


eſucht, welcher auch verheirathet ſein 
ann. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


ollte ein Handels⸗Akademiker, wenn⸗ 

möglich Pole, geneigt fein, einem 
angehenden Handlungs⸗Eleven Unterricht 
reſp. Anleitung zur Erlernung fremder 
Sprachen zu geben, der beliebe ſeine 
Adreſſe unter 2613 in der Exped. dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Eine geprüfte erfahr. 
Lehrerin 


wünſcht wieder eine Privatſchule zu 
übernehmen. 5 g 

Adreſſen unter 2625 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten 


Ein junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft der Provinz 
zur Zufriedenheit feines Leyrherrn ab⸗ 
ſolvirt hat und der die Stellung eines 
erſten Commis in demſelben Hauſe ſeit 
etwa 1% Jahren auch noch gegen⸗ 
wärtig inne bat, ſucht. geſtützt auf ein 
vorzügliches Zeugniß, in einem bieligen 
größeren Colonial Waaren⸗Geſchäft 
Stellung. Der junge Mann iſt an 
Arbeiten gewöhnt und würde eine 
Stellung in der er ſeine Kenntniſſe noch 
bereichern könnte, ſelbſt einer ſolchen, die 
mit hohem Gehalt verknüpft iſt, vor⸗ 
ziehen. as Zeugniß kann auf 
Wunſch durch eine hieſige Handlung 
räſentirt werden. Offerten unter 2661 


Breitgaſſe No. 17. 


Empfehle ergehenſt 
Gummi- Schläuche 
LI 
Hanfschläuche 


zum Beſprengen von Gärten ꝛc. Dazu patentirte verſtellbare 
Waſſerbrauſen und Schlauch⸗Verſchraubungen. (1693 


Webster's Patent- 
Knopfloch-Ar heiter. 


Es iſt unmöglich, durch Annoncen eine 
vollkommene Idee von dieſer wunderbaren 
und in ihrer Art einzigen Erfindung zum 
Ausſtechen u. Beſünmen von Knopf⸗ 


iſt. 


Knopflöcher per Stunde.? 


uſten Batt 


. 


1 


Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, U aher; 3 banal —.— in der Exped. dieſer ta. erbeten 
Hotels, Cafe’s, Specereiwaarenhäudler Preis 1 Pk., Die Gicht, Preis 50 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an Pig. u. Die Bruf- und Aungen- 


Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerbäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung ZU unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen, 

10 Pfund Afrie, Perl Mocca A. 7.50 
1 


Ein junger Mann, der ſeit 6 J. 
in einem der größten Holz⸗ 
geſchäfte Königsbergs als Caſſirer 
und Correſpondent thätig iſt, 
ſucht ähnliche anderweitige Stel⸗ 


T. Kuttenkenler, 


0 bester Maracaibo „ 8.75 1 3 E lung. Gef. Offerten unt G. 228 
10 1 10. 1 „9.25 Oliva bei Danzig, an Saafenftein & Vogler, Königs⸗ 
5 vorzpgl. Perl Santos „ 10.— berg i. r. erbeten. (2622 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 


feinst. Plant. Ceylon „ 10.75 


0 Bi 5 15 123— eiſerne AR Träger Ein ſolider beſch. . Mann, Material. 
„ worzügl, Congo Thee „ 6.50 . 2 . u. Deſtillat. d. g. Att z. Seite ftehen 
b bee ' Eiſenbahnſchienen ener e &8 
„ e , | zu Bauzwecken i v Cee dt. Si We 
„des Önenopuiver , 9.— | auffängegehnitten DMEtteser-Preis, | Comis Weiter. 


Ane Tat, Erziehen, 
er bob. Th: terſchule beſucht 


25 Pfd. Kübel Gruben⸗ und Pferde⸗ 


20 Mark u. darüber 


eit in 


A 2 hat u. bereits längere Stellung 

a a . zullfiei nach ganz bahnſchienen. biste ein e 1 Nee 
Deutschland versaudt. Deutsche (Bank- ine Krugwirt t wi u pa hten mne; ann z a. i 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- E geſucht, am a in einen Kich No. 2640 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


nommen.) Ale unsere Producte sind 
an Ort uud Stelle von unseren eigenen 
Faetoreien aurgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet. 262 

Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig ZU- 
friedenzustellen und bitten wir sie 
durch einen Probe auftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WII RECHT & Lie. 


dorfe. Adreſſen unter 1768 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein e Schiller werden bei guter Pflege 
von ae en 8 
paar in Penſion gejucht. 2669 
Mattenbuden No. 1911. 


Penſton geſucht. 


Für einen anſpruchsloſen, ruhigen 
Herrn, welcher auf ärztliche Verordnung 
in ländlicher Zurückgezogenheit längere 
Zeit leben ſoll, wird bei einem Pfarrer 
oder Förſter Penſion geſucht. 


Ein Transport littauiſcher 
eit⸗ u. Wagenpferde 
sum Ver auß 8 8 Pr, 
er Tauſch im „Hote 

ur, Hoffnung“, Krebsmarkt 8. 


Ae 


— — — 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 6 f h Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
Were e dee e Compapnon-Geſuch. „ 3 = seat 


Ki en ham 5 — 
11771 slokal in einer größeren 
reg dae Weſtpreußens, in dem 
ſeit 60 N 5 ein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit bedeutendem Erfolg 


in der Erped. dieſer Ita. einzureichen. 


ſönlichkeit wünſcht den commiſſionsweiſen 
Verkauf von 2651 


Wehlfabrikaten 


richtetes Geſchäft 


Ein Herr ſucht zum 1. Sept. 
in der Langgaſſe ein elegant 


eines leiſtungsſähigen Mühlenwerkes betrieben worden, zum 1. October über:] 2 x lirtes Zimmer mit Cabinet, 
eventuell auch eines andern Re geben nagen das Geſchäft in dem⸗ 100 er 4 3.— Cinung 8 IR 
ee 8 llige luce dieſ i wee rue eiczten und unter 2575 in der Exped. dieſer 
gegend zu übernehmen. efällige ſuche 7 dieſem Zwecke einen Compagnon 0 | 


Zeitung bis Freitag abzugeben. 


Eine Wohngelegenheit, beftebend 
aus zwei anſtändig möblirten 
Zimmern wird zum 1. September zu 
miethen geſucht. Preis 50 bis 60 K. 
monatlich. 

Adreſſen unter 2601 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Zum Beſten des Diakouiſſen⸗ 


Krankenhauſes wird auch im kommen⸗ 
den Winter ein 


Cyklus von vier wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorleſungen 
veranſtaltet werden. Die Vorträge 

haben die Herren: 
rofeſſor dor. Moeper, 
r. mod. Hirschfeld, 
Diviſionspfarrer Moehler und 
F aſtor Wiessner 
übernommen. 
Abonnements » Billet3 zum ganzen 
Cyklus im Preiſe von 3 & find von 
dem Boten zu entnebmen. 


Seebad 
Wester platte. 


Donnerſtag, den 18. Auguſt cr.: 


Grosses 
Militär-Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr⸗ 

Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16 unter Leitung 

ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüger: 
Anfang 4½ Uhr. Entree 10 H. | 


Vauxhall. 
Jeden Montag, Donnerſtag und 
Sonnabend 


Grand = Bali. 
H. Meyer. 


Offerten nimmt die Redaction ber | mit A. 2 
„Stolper Bolt“ in Stolp in Pommern 


unter 8. 24 entgegen. 2651 


Mühlenverkauf. 


Zoppot be⸗ 


ermögen. 

Offerten werden unter 2623 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine geſunde, kräftige 


Land-Hmme, 


23 Jahre alt, weiſt nach die | 
Don rost u 3 erme 
Neumünſterberg, Weſtpreußen (2630 


Fa rd Dame, Tochter eines 
Arztes, wird eine Stelle als Stütze 
der Hausfrau geſucht. Gehalt vorläufig 
nicht beauſprucht. Zugehörigkeit zur 
Familie Bedingung. Briefe poſtlagernd 
Rarienwerder unter N. O. 99. (2243 
Ein Berliner Getreide haus ſucht 
einen c zu verläſſigen (2448 
geuten, 
der mit dieſer Branche durchaus verte. 
ſein muß. Adr. mit Heesen bef. unt. 
F. M. 437 R. Moſſe, Berlin W. 


Reſt lange Zeit 
feſtſtehend. Baare Gefälle 100 3 N 


95 
W. Hüttmann. 
Neumühl p. Stolp i. Pomm. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
uber ein g der Landwir 902 884 


junger Mann 
gegen Penſion vom 1. October er. Auf: 
nahme in Hochredlau bei Kl. Katz. 
Harder. 
Für mein Ledergeſchäft 
werden 2 Lehrlinge geſucht. 
Meldungen nur Vormittags 10 —12 Uhr. 
A. J. Weinberg, Breitgaſſe 91. 
kälterin in den dreißiger Jahren, 
die in der feinen Küche, Waſche und 
Plätten, ſowie in allen bäuslichen Ar⸗ 
beiten ſehr erfahren iſt, ſucht zum erſten 
October Stellung zur felbitftändigen 
Führung einer Wirthſchaft. (2587 
Empfohlen durch Frau J. Dann, 
Jopengaſſe 58. 3 
Eine gebildete Dame, welche als Er⸗ 
7 


arm 


Schmoldomw 
bei Gützkow. 
Bock⸗Auction 


Ranzin 
i Züſſow. 
5 Die " diesjährige 
findet ftatt: a 
zu Nanzin: Freitag, 16. Septbr. cr. 
zu Schmoldow: Sonnabend, den 
17. September er. 2337 


Mehrere blühende 
Amaryllis 


zieherin mehrfach thätig geweſen, 
wünſcht als Repräſeutantin des Hauſes 
oder als Geſellſchafterin plgeirt zu 


ſind billig zu verkaufen Gr. Bäcker⸗ werden. Offerten unter W. M. Marien: Trad u. Berlag von A. W. Kafemans 
gaſſe No. 15, 1 Tr. rechts. werder poſtlagernd erbeten.“ (2636 in Dauzig. 


